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Sonnabend, den 18. Auguft 1928 


2 Die Lodzer Volkszeitung“ eiſcheint täglich morgens. 
Nr. 2. 2 5 Un den Sonntagen wird die reichhaltig illustrierte 


ge „Belt und Zeit“ beigegeben Abennementspreis: monatlich 
F 5 ins Haus Ans ch die Poft 981 20, er 


dur 
185; Ausland: monatlich 3. 6 —, jährlich 31. 72.—. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 30 Groſchen. 


eier in ben Nachbarftädten 
— — 


Die Antwort Polens an Citauen. 


In den geſtrigen Nachmittagsſtunden empfing Mar⸗ 
ſchall Pilſudski in längerer Audienz den mit der Wahrung 
der Geſchäſte des Premierminiſters beauftragten Finanz⸗ 
minifter Czechowicz. 

Abends fand bei Marſchall Pilſudſti eine poliitſche 
Konſerenz ſtatt, an der u. a. teilnahmen: Außenminiſter 
Zalesti, Vizeminiſter Wyſocki und der Abteilungschef im 
Außenminiſterium Holowko. Als Ergebnis dieſer Konſe⸗ 


ntlich 
inzel⸗ 


Umalie Richter, Neuſtadt 505; Siei 
Johann Mühl, Szabkswſta 21; Zaterg: Eduard Stranz. Nynek Kilinſtiego 187 


odzer 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, Unks. 
Tel. 36 90 Poſticheckkonts 63.508 
Seſchäftoſtunorn von 7 Uhr ray bis 7 Uhe abends, 
Sprechſtunden des Scheiftleiters täglich von 2x bie 3.50. 


| Säriftleitung und Gelhäftskelle: 


Babtanice: Julius Walta, Sientiemicga 8; 


renz kann die Abreiſe des Delegationsrates Dr. Szumla⸗ 
kowſti nach Kowno angeſehen werden, die heute erfolgt iſt. 
Dr. Szumlakowſki hat den Auftrag, den in der geſtrigen 
Konferenz feitgelegten Text der Antwort Polens auf die 
letzte litauiſche Note in Kowno zu überreichen. Der Inhalt 
der polniſchen Note wird erſt nach ihrer Ueberreichung in 
Kowno veröffentlicht werden. * j 


Streſemann reift nach Paris. 


Zur Unterzeichnung des Kellogg⸗Paktes. 


Berlin, 17. Auguſt. Die deutſche Antwort auf die 
Einladung des franzöſiſchen Außenminiſters Briand zur 
Teilnahme an der Unterzeichnung des Kelloggpaktes ift am 
Freitag mittag dem franzöſiſchen Botſchaſter überreicht 


worden. Die Antwort enthält die Zuſage Dr. Streſe⸗ 


manns. 


Der Reichsaußenminiſter, der am Sonntag abend von 
EESIWEITTTEIT Eee ur en rc 


Bevorſtehende chineſiſch⸗deutſche 
Handelsvertraasver handlungen. 
Auf der Grundlage vollſtändiger Gleichberechtigung. 


Neuyork, 17. Auguſt. Aus Schanghai wird gemel⸗ 
det, daß Deutſchland mit der chineſiſchen Nationalregierung 
übereingekommen ſei, über neue Handelsverträge auf der 
Grundlage vollſtändiger Gleichberechtigung Verhandlungen 
aufzunehmen. 


Unruhen in der Nor dmandſchurei. 
Ein ſſowjetruſſiſches Dementi. 


Komno, 17. Auguſt. Moskauer Meldungen zufolge 
verbreitet die dortige Preſſe Berichte über Unruhen in der 
Nordmandſchurei, insbeſondere im Gebiete der chineſiſchen 
Oſtbahn. Die Blätter zitieren dabei Meldungen japaniſcher 
Zeitungen. Nachrichten über die Unſicherheit auf der Bahn 
haben ſich in den letzten zwei Monaten erheblich vermehrt. 

Gleichzeitig veröffentlichen die Blätter ein amtliches 
Dementi der von den japaniſchen Zeitungen gebrachten 
Meldung über die Konzentration ruſſiſcher und mongoliſcher 
Truppenteile an der ruſſiſche⸗chineſiſchen Grenze. Die japa⸗ 
niſchen Blätter behaupteten, daß die militäriſchen Operatio⸗ 
nen der Roten Armee an der Grenze bereits begonnen 
hätten. Mongoliſche Reiterei ſei bereits dicht an die ruſſiſch⸗ 
chineſiſche Grenze herangerückt. Das amtliche Dementi be⸗ 
zeichnet dieſe Meldung als völlig aus der Luft gegriffen. 


Neue italienſeindliche Kundgebungen 
in Spalato, 

Trieſt, 17. Auguſt. In Spalato haben ſich neue 
italienfeindliche Kundgebungen ereignet. 5 Matroſen eines 
dort vor Anker liegenden italieniſchen Dampfers wurden 
bon Einwohnern überfallen und blutig geſchlagen. Kurz 
darauf kam es im Hafen zu Anſammlungen von Arbeitern, 
die gegen die Anweſenheit italieniſcher Schiffe demoſtrier⸗ 
ten. Die Polizei griff in beiden Fällen ein und nahm meh⸗ 
rere Verhaftungen vor. 

„ Rom, 17. Auguſt. Wie aus Belgrad gemeldet wird, 
hat der Stellvertreter des jugoſlawiſchen Außenminiſters 
dem italieniſchen Geſandten im Namen der jugoſlawiſchen 
Regierung das Bedauern gegen die italienfeindlichen Kund⸗ 
gebungen in Spalata ausgeſprochen. 


Eine Vertretung der Skoda⸗Werke 
in Moe kau. 
Prag, 17. Auguſt. Wie die Prager Preſſe meldet 
haben die Sſowjetbehörden den Skodawerken die Bewilli⸗ 


gung erteilt, in Moskau eine permanete Abteilung ihrer 
Werke zu errichten. a8 


feinem Kuraufaufenhalt nach Berlin zurückkehrt, wird ohne 
Begleitung nach Paris reiſen. 

Paris, 17. Auguſt. Amtlich wird beſtätigt, daß die 
deutſche Reichsregierung die franzöfiiche Regierung aus⸗ 
drücklich davon unterrichtet habe, daß Reichsaußenminiſter 
Dr. Streſemann bei der Unterzeichnung des Kelloggpaktes 


Deutſchland offiziell vertreten werde. 


Zwei engliſche Milu är flugzeuge 
abgeftürzt. 


London, 17. Auguſt. Freitag mittag ſtießen zwei 
Militärflugzeuge, die an den Luftmanövern teilgenommen 
haben, über Licolnſhire zuſammen und ſtürzten ab. Die 
drei Inſaſſen der Flugzeuge wurden getötet. a 


Amerika und das engliſch⸗franzöſiſche 
Nüſtungsabfommen. | 


Neuyork, 17. Auguſt. Wie berichtet, wird fich 
Staatsſekretär Kellogg nicht nur nach Paris, ſondern auch 
nach London begeben, um ſich in beiden Hauptſtädten über 
das engliſch⸗franzöſiſche Abkommen zu unterhalten. Kel⸗ 
logg werde, jo wird weiter berichtet, eine Denkſchrift mit⸗ 
nehmen, in der alle Punkte aufgezählt fein werben, die 
Amerika infolge des engliſch⸗franzöſiſchen Abkommens be⸗ 
ſonders beunruhigten. N 


Der Kellogg-Ralt im amerikaniſchen 
Wahlkampf. 


Neuyork, 17. Auguſt. Wie aus republikaniſchen 
Kreiſen berichtet wird, beabſichtigt der Präfident Coolidge 
in nächſter Zeit vor der amerikaniſchen Wählerſchaft zahl⸗ 
reiche Reden über die Bedeutung des Kellogg⸗Paktes zu 
halten, ähnlich wie es Präſident Wilſon ſeinerzeit bei der 
Bildung des Völkerbundes getan hat. Das bedeutet, daß 
die Republikaner den Kellogg⸗Pakt im kommenden Wahl⸗ 
kampf für ſich ausnützen wollen. Die republikaniſche 
Preſſe erklärt, Präſident Coolidge ginge davon aus, daß 
der Völkerbund bei der Löſung des internationalen Frie⸗ 
deusproblems mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen 
habe, da die Nationen zu ſehr an ihre eigenen Intereſſen 
dächten. Die republikaniſche Preſſe will damit offenſicht⸗ 
lich unterſtreichen, daß der Völkerbund in der Hauptfrage 
verſagt habe. 


Das RNettungswerk des „Kraſſin“. 


Os, 17. Auguſt. Hier fand geſtern zu Ehren des 
Leiters der Rettungsexpedition des Einbrechers „Kraſſin“, 
Prof. Samoilowitſch, ein Empfang ſtatt, an dem der ita⸗ 
lieniſche Geſandte und eine größere Anzahl norwegiſcher 
Gelehrter teilnahmen. Dabei gab Prof. Samoilowitſch 
eine Schilderung der „Kraſſin“⸗Exvedition. Prof. Samo⸗ 
ilowitſch äußerte, daß er noch Hoffnung habe, Amundſen 
aufzufinden. Am kommenden Dienstag werde der Eis⸗ 
brecher „Kraſſin“ Norwegen verlaſſen und ſeine Fahrt nach 
Spitzbergen fortſetzen. Der „Kraſſin“ werde ſeine Nach⸗ 
forſchungen bis zum Franz⸗Joſefsland ausdehnen und, 
falls fie erfolglos bleiben ſollte, auf feiner Rückkehr bis zur 
Bären⸗Inſel fortſetzen. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millimeter 
zeile 12 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene Milli 
meterzeile 40 Geoſchen. 
25 Prozent Rabatt Vereins notizen und Ankündigungen im Text für bie 
Druckzeile Weine falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — gratis. 
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Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 
Einzelnummer 20 Groſchen 


6. Jahrg. 


Stellengeſuche 50 Prozem, Steuenangebote 


Für das Ausland 100 Prozent Zaſchlag. 


Entgegenna von Ab ents und Anzeigen: Wleganbrom: W. Rösner, P ewſka 16: Bial net: B Schwalbe, Stoteczua 43; Konſtant 
Daorte 7 22 Neuß Be 8 a Eee Richard Wagner, Bahnſtraße 68 
yrarbsw; Otto Schmidt, Hiellego 20. 
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It die „Latham“ bei der Ballongruppe? 


Stavanger, 17. Auguſt. In einer Unterredung 
erklärte der an Bord des „Kraſſin“ befindliche Kommiſſar 
Oras, daß ſeiner Anſicht nach die Beſatzung der „Latham“ 
noch am Leben ſei. Die Franzoſen Gilbaud und Dietrich⸗ 
ſon ſeien außerordentlich tüchtige Piloten und auch das 
Wetter ſei bei dem Start Amundſens in Tromſö nicht un⸗ 
günſtig geweſen. Es beſtehe alſo kein triftiger Grund zur 
Annahme, daß ſich ein Unglück ereignet habe, vielmehr 
find wir der Anſicht, fuhr Oras fort, daß Amundſen die 
Auffindung der Nordpolgruppe dem Italiener Madalena 
übergeben habe und erſt dann wieder nachKingsbay zurück⸗ 
zukehren beabſichtigt, wenn er irgend etwas Poſitives über 
das Schickſal der Ballongruppe in Erfahrung gebracht habe. 
Der Benzinvorrat der „Latham“ ſei vollſtändig ausrei⸗ 
chend für einen Flug zur Ballongruppe und für den Rück⸗ 
flug nach Kingsbah. Wenn man aber berüſickchtigt, daß 
die „Latham“ bei ihrem Start mit Gegenwinden zu 
kämpfen hatte und dementſprechend mehr Brennſtoff ver⸗ 
brauchen mußte, ſo ergibt ſich, daß das Flugzeug nach Er⸗ 
reichung der Ballongruppe gezwungen war, mangels an 
Betriebsſtoff dort zu bleiben. Da von der „Latham“ kei⸗ 
nerlei Funkmeldungen vorliegen, ſo iſt anzunehmen, daß 
die Funkſtation des Flugzeuges beſchädigt wurde, daß aber 
das Flugzeug den Flug zur Ballongruppe trotzdem fort 
ſetzte. Der franzöſiſche Admiral auf der „Strasbourg“ 
teilt unſere Anſicht, daß Amundſen einen direkten Flug zur 
Ballongruppe unternommen habe. Der Flieger Tſchuch⸗ 
nowſti erklärte, er glaube nicht, daß die „Latham“ ins 


Meer geſtürzt ſei, wenn auch die Möglichkeit dafür beſtehe. 


Das Flugzeug könne ebenſogut bei der Ballongruppe oder 
ſonſtwo auf dem Eiſe niedergegangen ſein. Jedenfalls hat 
die Beſatzung der „Latham“ Waffen und Munition bei ſich, 
um durch Erlegung von Eisbären ihr Leben mehrere Mo⸗ 
nate lang zu friſten. 


Hinrichtungen in Mexiko. 


Paris, 17. Auguſt. Nach Meldungen aus Mexiko 
Stadt find 7 Räuber, die an dem letzten Ueberfall auf 
einem Eiſenbahnzug beteiligt waren, zum Tode verurteilt 
und ſofort hingerichtet worden. 

Wie weiter gemeldet wird, wurden bei Polima 12 
Aufſtändiſche im Kampfe gegen Regierungstruppen getötet. 


5 Perſonen ertrunken. 


London, 17. Auguſt. Nach Meldungen aus Onta⸗ 
rio ging auf dem See in der Umgebung der Stadt ein 
Motorboot in Flammen auf. Die 5 Inſaſſen, die beim 
Ausbruch des Feuers über Bord ſprangen, ſind ertrunken. 


Die Tätigkeit des Veluvs. 


Neapel, 17. Auguſt. Das Obſervatorium auf dem 
Bejun meldet eine neue Zunahme der Tätigkeit des Vejuns. 
Glühende Lava ergießt ſich in einem breiten Strom mit 
einer Geſchwindigkeit von zwei Metern in der Stunde über 
den Kamm. Ueber dem Krater ſteht eine weithin leuchtende 
Feuerſäule von 100 Meter Höhe, die die geſamte Umgebun 
mit einem Feuerregen überſchüttet. AN 


Aus Welt und Leben. 


Bergmannslos. 
Beim Abſturz einer Förderſchale 4 Bergleute verunglückt. 


Berlin, 17. Auguſt. Nach Meldung eines Abend- 
blattes aus Leoben ſtürzte im Bergwerk „Seegraben“ der 
Alpine⸗Montangeſellſchaft Freitag früh im „Richard“ 
Schacht eine Förderſchale in die Tiefe. 4 Bergleute wurden 
getötet, 2 ſchwerverletzt. 


500 Tote. Die britiſchen Marinebehörden beſtätigen 
die Nachricht von dem Untergang des chineſiſchen Damp⸗ 
fers „Hfinhſutung“, der wie gemeldet, in den gefährlichen 
Stromſchnellen des oberen Mangtje ſcheikerte. Der 
Dampfer wurde vollſtändig zerſtört, 500 Paſſagiere ſind 
ertrunken. 

Ein Auto abgeſtürzt. In Sorbolano auf Korſika iſt 
ein Auto aus vierzig Meter Höhe in einen Fluß geſtürzt. 
Von den Inſaſſen, ſechs jungen Studenten, ſind zwei ge⸗ 
tötet, zwei andere ſchwer verletzt worden. 
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Tagesnenigkeiten. 


9 Der Packerſtreik beigelegt. Nach längerem Ausſtand 
wurde auf der geſtern ſtattgefundenen Konferenz mit den 
Pagern der Expeditionshäuſern und den Arbeitgebern der 
Stift endlich beigelegt. Danach erklären ſich die Arbeit⸗ 
gelſf bereit, die Waren wieder verpackt zu verſenden und 
die N der Soil chenzeit angeſtellten Arbeiter wieder zu ent- 
laſſen. Heute wird bereits die Arbeit wieder aufgenommen. 
Weitere Herabſetzung des Brotpreiſes. Nachdem erſt 
DOT kürzem dank den Bemühungen des Magiſtrats der 
0c von 70 auf 64 und ſodann auf 60 Groſchen für 
logramm herabgeſetzt wurde, hat die ſtädtiſche Preis⸗ 
ſeſtſezangs⸗Kommiſſion am Donnerstag eine weitere Her⸗ 
abſegung des Brotpreiſes beſchloſſen, Und zwar wird ein 
Kilogramm Brot aus 65 prozentigem Mehl nunmehr nur 
noch 99 Groſchen koſten. Dieſer neue Brotpreis wurde be⸗ 
Aral: einer ſpeziell einberufenen Sitzung vom Magiſtrat 
Für alle anderen Backwaren bleibt der Preis 
5 Sachen der Regiſtrierung des Jahrganges 1910. 
BORN mit der Regiſtrierung der Männer 
anges 1910 werden noch folgende Aufklärungen 
geben: Der Anmeldung unterliegen alle Männer 
Poſtiiſcher Staatszugehörigkeit, die im Jahre 1910 geboren 
finde u beſonderen Ausnahmefällen kann die Anmeldung 
azich iſchriftlich geſchehen. Dann muß aber der Betreffende 
angebond Vor⸗ und Zuname, Datum und Ort der Geburt, 
Voruumen der Eltern, Mädchenname der Mutter, ob und 
wi dien Eltern wohnen, Nationalität, Religion, Bildungs⸗ 
5 Familienſtand, ob vorbeſtraft, und beſondere 
Merkmalen Perſonen, welche zur Zeit der Regiſtrierung 
un Masſünde weilen, müſſen dieſelbe im zuſtändigen Kon⸗ 
Fiber wornehmen. Die Regiſtrierung beginnt am 1. Septbr. 
fallß bekanitgegebenem Plan. Zuwiderhandelnde werden 
mibchteft dis zu 6 Wochen oder 500 Zloty oder mit beiden 
Strafen regt. (6) 
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BE ie in der Krankenkaſſe für die Aus⸗ 
nterſtützungen. Wie bereits berichtet, ſollen 
Ie bon pode an die arbeitsloſen Kopf⸗ 
N von der Lodzer Krankenkaſſe und den 
Ne en vorgenommen werden. Im Zuſammen⸗ 

0 it ig ud vorgeſtern eine Sitzung des Bezirks⸗ 

u Shi krankenkaſſen der Lodzer Wojewodſchaft 
al, 0 er 80 treter des Arbeitsvermittlungsamtes und 
ni Verſicherungsamtes teilnahmen. Es wurde beſchloſſen, 
den Krankenkaſſenverband zur Einrichtung von Kurſen zu 
are d kn die Beamten ausgebildet werden 
luszahlungen an die arbeitsloſen Kopf⸗ 


die d 
1 Vr hüten werden. (p) 
10 ie $ an in die Krankenkaſſe verſchoben. Die Ver⸗ 


Ding 95 1 hat beſchloſſen, den Termin der 
1 ech zu verſchieben, ſo daß ſie nicht am 

ak 0 5. November l. J. ſtattfinden. Gleich⸗ 
10 ig wird au 5 Value chreibung = Wahlen eine Woche 
pater ſtattfinden, und zwar erfolgt dieſe am 27. d. M. 
Im Zul ee damit werden noch diejenigen Per⸗ 
enen Wah lech 60 e die bis zum 27. d. M. wahlberech⸗ 
11 e Krankenkaſſe 112 Gegenwärtig 
mird 9% 91 e der Wähler gearbeitet. Die 
Werwvelung en je Dat ihon einen Informationsplan 
bezügl. des W er Wahlen, der allgemeinen Wähler⸗ 
zahl und der, Wenne Geſan ausgearbeitet. (b) 

Die ehem. politischen Gefangenen erhalten Renten. 
Wis dis bier Szaviſtkroſtei mitteilt, wird in Kürze das 
Dekbel über del lliszahlung von Renten an die ehemaligen 

öpitiſchei⸗Gufälgenen in ı die Tat umgeſetzt. Es ſoll eine 

hät küktdnstemmiſſton ins Leben gerufen werden, der 
dach Verkrete vos» Verbandes ehem. politiſcher Gefange⸗ 
erkdaügegsrentawerden) und die eine Regiſtrierung der 
Gefangenen vornehmen, wird. Rentenberechtigt ſind die⸗ 
jenigen Perſonen, die für ihre Tätigkeit für die Unabhän⸗ 
gigkeit Ae of den Zarenbehörden verurteilt worden 
waren, falls ſie arbeitsunfähig ſind und das 55. Lebens⸗ 
jahr überſ ſchritten haben: Auch den Nachkommen vorſtor⸗ 
Degler Gef angen Litwen und Waiſen bis 18. Jahren, 
fwird Pie 1 Wi usgezahlt. Die Rente beträgt für 
Alleinſtehende dini für Verheiratete 150. ZI monatlich. 
Außerdem erhälten z ſtag gf Koſten des Staates ärztliche 
Hilfen Vollkommen anpeitsunfähige Perſonen erhalten 
auß Koſten des Staates Unterkunft in den Altersheimen. 
Witwen der Gefangenen erhalten die halbe Rente des 
Mannes, die Waiſen bei Lebzeiten der Mutter ein Viertel 
undi mach deren Tode DR Hälfte der Rente des Vaters. 
Geſuche alp ſplchg Renken, ſind an die Stadtſtaroſtei zu 
Bern ner Stenznefgebi ihr unterliegen fie nicht. (p) 

Eine tion „der Bäcker wegen des Backens am 
Sonntngh⸗ Die Lodzer. Bier richteten an das Innenmini⸗ 
ſterium eine Denkſchrift, in der ſie darauf hinweiſen, daß in 
Wu Läden, ſeit, einiger, Zeit friſche Backwaren auch am 
Fannte 9 e werben, ale Si Verkauf findet vollkommen 
Ae it Fett % Küben ben ſogar eine Tafel „Friſche 

Ackivaten an'Sonu- id Feiertagen“ ausgehängt. Da⸗ 
durch werde der Verfalıt Yon Backwaren an Sonnabenden 
und Vorfeiertagen ſtark herabgemindert. Der Preis für 
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die Backwaren an Sonn⸗ und Feiertagen iſt erheblich höher, 
da die Kunden gern mehr bezahlen, wenn ſie nur friſche 
Waren erhalten. Zum Schluß der Denkſchrift bitten die 
Bäcker den Miniſter, Verordnungen herauszugeben, durch 
die das Backen an Sonntagen unbedingt verboten wird. 
Anleiten zur Renovierung von Häuſern. Das Bau⸗ 
komitee des Magiſtrats erhielt eine ganze Anzahl Eingaben 
um Gewährung von Krediten aus dem dazu beſtimmten 
½.Millionen⸗Fonds von Wohnhäuſern. In der kommen⸗ 
den Woche werden die Geſuche von der Baukommiſſton 
durchgeſehen. Renovierungsanleihen können in einer Höhe 
bis zu 10 000 Zloty gewährt werden. 
Die Renovierung der Schullokale 
1. September, die der Wohnzimmer 
5. September beendet ſein. 

Zur bevorſtehenden Gründung der Arbeitsgerichte in 
Lodz. Wie uns der Arbeitsinſpektor Wojtkiewicz mitteilt, 
hat das Arbeitsminiſterium vom Arbeitsinſpektor die mög⸗ 
lichſt ſchnelle Einſedung des die Arbeitsgerichte in Lodz be⸗ 
treffenden Materials verlangt. Die Frage der Einrichtung 
von Arbeitsgerichten in Lodz iſt deshalb erſchwert, weil das 
Dekret über die Arbeitsgerichte eine Reihe von Rahmenvor⸗ 
ſchriften enthält, die eine eingehende Normierung bedingen. 
In erſter Linie handelt es ſich darum, daß den öffentlichen 
Organiſationen, die zur Einreichung von Kandidaten zu 
Schöffen berechtigt ſind, eingehende Berechtigungen ge⸗ 
ſichert werden. Nach der Ernennung des Schöffen muß da⸗ 
nach getrachtet werden, daß die Angelegenheiten der einzel⸗ 
nen Arbeiterkategorien von Schöffen bearbeitet werden, die 
eine entſprechende Sachkenntnis beſitzen. Die Angelegen⸗ 
heiten der Kopfarbeiter z. B. müſſen von einem Kopf⸗ 
arbeiter und die Angelegenheiten der Kohlengrubenarbeiter 
von einem Grubenarbeiter behandelt werden. Die Tätig⸗ 
keit der Schöffen erfolgt nicht unentgeltlich, da das Dekret 
über die Arbeitsgerichte die Auszahlung von Diäten vor⸗ 
ſieht, falls Verdienſtausfall nachgewieſen wird. 

Revifion der Klaſſifikation der verſicherten Unter⸗ 
men. Im Sinne einer diesbezüglichen Verordnung 
können die Beſitzer ſämtlicher Induſtrie⸗ und Handelsunter⸗ 
nehmen, die in Verſicherungsanſtalten angemeldet ſind, 
eine Reviſion zwecks neuer Klaſſifizierung in Kategorien 
vermittels beſonderer Eingabe vornehmen. Von dieſem 
Rechte müßten alle inkereſſierten Perſonen Gebrauch 
machen, um ſo mehr, da eine ſolche Klaſſif fikation nur alle 
fünf Jahre erfolgen kann. (b) 

Frecher Einbruch im Angeſtellten verband der gemein⸗ 
nüitzigen Anſtalten. Vorgeſtern abend fand im Lokale der 
3) Abteilung des Angeſtelltenverbandes der gemeinnützigen 
Anſtalten in der Podlesna 26 eine Verſammlung des Dele⸗ 
giertenrates ſtatt, die ſich bis 10 Uhr hinzog. Nach der Ver⸗ 
ſammlung verließen die Teilnehmer das Lokal, indem ſie 
durch die Hoftür hinausgingen, die ſie hinter ſich ver⸗ 
ſchloſſen. In der Nacht um 12 Uhr erinnerte ſich der Vor⸗ 
ſitzende des Verbandes, Klimezak, daran, daß er im Lokale 
einige Dokumente liegen gelaſſen habe, die er am nächſten 
Tage in einer Inſtitution abzugeben hatte, Er bat deshalb 
ein Verwaltungsmitglied, das ſich in ſeiner Geſellſchaft be⸗ 
fand, ſich nach dem Lokal zu bgeben und ihm die Dokumente 
zu bringen. Nachdem er den Schlüſſel erhalten hatte, begab 
ſich das Vrwaltungsmitglied nach der Podlesna. Durch die 
Türſparren ſah er im Lokal Licht, was ihm verdächtig vor⸗ 
kam. Er rief deshalb den Hauswärter herbei und klopfte an 
die Tür. Sofort verlöſchte das Licht. Beide begaben ſich 
daraufhin auf den Hof und ſchauten durch ein Fenſter, durch 
das ſie einen Mann ſahen, der eilig auf den Treppenflur 
heraustrat. Da ſie ſicher waren, daß ihnen der Mann 
nicht entkommen könne, da das Haustor verſchloſſen war, 
betraten ſie das Verbandslokal, dort fiel ihnen nichts 
Verdächtiges auf. Um feſtzuſtellen, wer der geheimnisvolle 
Mann iſt, begaben ſie ſich nach dem Treppenhaus, wo ſie 
den Kaſſierer des Verbandes, Wladyſlaw Jakubowſki, an⸗ 
trafen. Auf die Frage, was er zu ſo ſpäter Stunde hier tue, 
erwiderte er, daß er von Bekannten zurückkehre, die in 
dieſem Hauſe wohnen. Dabei nannte er auch einen Namen. 
Als am nächſten Morgen die Sekretärin des Verbandes 
um 10 Uhr zur Arbeit erſchien, ſtellte ſie feſt, daß an meh⸗ 
reren Schubläden die Schlöſſer aufgebrochen ſind und daß 
aus einem Geld in Höhe von 1000 Zloty verſchwunden 
war. Von ihrer Entdeckung machten ſie ſofort dem Vor⸗ 
bandsvorſitzenden Klimezal Mitteilung. Da man annahm, 
daß der Einbruch und die Anweſenheit Jakubowſkis in der 
Nacht in dem Hauſe im Zuſammenhang ſtehen, begab man 
ſich nach den bchen Gartenanlagen, wo Jakubowſki be⸗ 
ſchäftigt iſt. Doch ſtellte ſich heraus, daß er zur Arbeit gar 
nicht erſchienen iſt. Es wurde ſofort eine Verwaltungsſitzung 
einberufen, auf der beſchloſſen wurde, die Angelegenheit 
dem Unterſuchungsamt zu übergeben, um ſo mehr, als ſich 
erwies, daß Jakubowſki auch 5000 Zloty unterſchlagen 
hatte, die für den Bau eines Verbandshauſes beſtimmt 
waren. Die Polizei ſuchte die Wohnung Jakubowſkis auf, 
doch traf fie ihn nicht an. Alle Nachforſchungen erwieſen 
ſich als vergeblich. Jetzt verdichtete ſich der Verdacht, daß 

er tatſächlich den Einbruch verübt hatte. (p) 

Feinde der Sauberkeit. Wegen Uebertretung der ſani⸗ 
tären Vorſchriften wurden folgende Hausbeſitzer auf admi⸗ 
niſtrativem Wege mit Strafen belegt: Roman Goldberg, 
Nowe⸗Zarzewſta 31, Moszek Gutman, Nawrot 100, Jakob 
Dimant, Nowomiejſta 29—31, Jan Baranomfti, Gra⸗ 
bowa 30, Leon Gronert, Fabryczua 32, Hersz Taube, Ze⸗ 
lazna 13 und Machla Male, Nowe⸗ Zarzewſka 7. 

Kinder nicht ohne Aufficht laſſen. Die 3 Jahre alte 
Marjanna Bomba, wohnhaft 1. Mai⸗ Allee 35, geriet, als 
ſie auf dem Hofe ſpielte, unter einen Wagen und erlitt 
ſchwere Verletzungen am Körper. Die Eltern des Kindes 
wurden zur Verantwortung gezogen, weil ſie das Kind 
ohne Aufficht gelaſſen hatten. (p) 


ſollen bis 
an Schulen 


zum 
am 
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Eine Folge der ſchlechten Straßen. Geſtern ſtrauchelte 
der 90 Jahre alte Maciej Wisniewſki, af Ng 
nicka 58, über eine Unebenheit auf der Straße und zog ſich 
beim Sturz allgemeine Körperverletzungen zu. Ein Arzt 
der Rettungsbereitſchaft überführte den Verunglückten nach 
der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle. (p) 

Unfall auf einem Baugerüſt. Bei dem Bau in der 
Petrikauer 175 iſt der Franciszkanſka 79 wohnhafte Jan 
Chidziarek als Ziegelträger beſchäftigt. Als er geſtern mit 
einer Laſt Ziegel auf dem ſchmalen und dünnen Brett nach 
oben ging, brach dieſes plötzlich und Chidziarek ſtürzte mit 
der ſchweren Laſt herab. Durch die mitſtürzenden Ziegel 
wurde er ſo erheblich verletzt, daß die Rettungsbereitſchaft 
herbeigerufen werden mußte, deren Arzt dem Verunglück⸗ 
ten die erſte Hilfe erwies und ihn nach Haufe ſchaffte. 
Gegen den Baumeiſter Guſtav Simm, Radwanfkaſtraße 
wurde ein Protokoll verfaßt, da anſtatt der vorſchrifts⸗ 
mäßigen zwei Bretter nur eines verwendet worden 
war. (p) 

Alkoholvergiſtung. Vor dem u Nr. 128 in der 
Brzezinſka brach vorgeſtern abend der 47 Jahre alte Jan 
Goszez plötzlich beſinnungslos zuſammen. Man ſchaffte 
ihn nach dem Polizeikommiſſariat, wo ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft feſtſtellte, daß Alkoholvergiftung vorliegt. 
Er erteilte ihm Hilfe und ſchaffte ihn nach Haufe. (p) 

Ueberfahren. Die 14 Jahre alte Nachma Korman 
wurde von einem Auto überfahren, das von dem Przen⸗ 
dzalniana 31 wonhhaften Joſeph Jatczal gelenkt n 
Das Mädchen erlitt allgemeine Körperverletzungen. (p) 

Ueberſallen. Der Kowienſka 12 wohnhafte 30 Jahre 
alte Wawrzyniee Chloſta wurde von einem unbekannten 
Manne überfallen, der ihm mit einem ſchweren Spazier⸗ 
ſtock 7 Wunden am Kopf beibrachte. Dann floh er in un⸗ 
bekannter Richtung. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
erteilte dem ſchwer Verletzten die erſte Hilfe und ſchaffte 
ihn nach Hauſe. Die Polizei hat eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet.—Vorgeſtern abend gegen 1 Uhr wurde der 27 Jahre 
alte Kazimierz Owezarek, wohnhaft Lagiewnicka 18, am 
Platz Wolnosci 10 von zwei unbekannten Männern über⸗ 
fallen und ſo erheblich verprügelt, daß die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft gerufen werden mußte, deren Arzt ihm die * Hilfe 
erwies. (p) 

Die Flucht aus dem Leben. Im Fabrilbureau der 
Firma Adelfang in der Srebrzynſka 16 iſt als Buchhal⸗ 
terin die 18 Jahre alte Helena Tondowſka, wohnhaft 
Gluwna 62, beſchäftigt. Als ſie geſtern an ihrem Schreib⸗ 
tiſch ſaß, zog ſie plötzlich eine Flaſche hervor und leerte 
deren Inhalt. Bald darauf ſtürzte ſie zu Boden und wand 
ſich in Schmerzen. Die erſchreckten Kollegen eilten ihr zu 
Hilfe und benachrichtigten die Rettungsbereitſchaft, deren 
Arzt eine Vergiftung mit Karbol feſtſtellte. Er nahm eine 
Magenſpülung vor und ſchaffte die Lebensmüde nach 
Hauſe. (p) 

Beitrajte Kommuniſten. Am 14. Auguſt verhandelte 
das Lodzer Bezirksgericht gegen 9 kommuniſtiſchen Ab⸗ 
geordneten Roſiak und Genoſſen. Da Roſiak weiterhin das 
Abgeordnetenmandat inne hat, wurde gegen ihn das Ver⸗ 
fahren niedergeſchlagen, während auf der Anklagebank 
Saturnin Marchowiecki, Staniſlaw Sowinſki, Zenon, 
Krynſki, Hugo Zydke und Staniſlaw Wege Platz genom⸗ 
men hatten. Die Anklageakte wirft ihnen Zugehörigkeit zu 
einer kommuniſtiſchen Verſchwörung vor. Sie wurden Ende 
April verhaftet, als ſie Vorbereiungen für den 1. Mai 
trafen. Vor Gericht bekannten ſie ſich nicht als ſchuldig. 
Nach den Reden des Staatsanwalts und der Verteidigung 
verkündete das Gericht das Urteil, laut dem Marchowiecki 
zu drei Jahren Zuchthaus, Sowinſki und Webe zu zwei 
Jahren Zuchthaus ug. wurden. Die übrigen wurden 
freigeſprochen. Den Verurteilten gegenüber kam die 
Amneſtie zur Anwendung. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. M. Ep⸗ 
ftein (Petrikauer 225), M. Bartoszewſki (Petrikauer 95), 
M. Roſenblum (Cegielniana 12), Gorfeins Nachf. (Wscho⸗ 
dnia 54), J. Koprowſki (Nowomiejſka 15). 


Die Marktpreise in Lodz. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Eier 2,40 
bis 2,60, Landbutter 5,00—6.00 Zloty, Quark⸗Käſe 1 30 
bis 1, 40, Käſe 1, 50—1, 60, Milch 40—45 Gr., Sahne 
2,00-—2, 20 Zl., ein Kig. Kartoffeln 35—40 Gr., Mohr⸗ 
rüben 0.05 — 0,10, Zwiebeln 50—80, Rüben 5 — 10 Gr., 
1 Henne 5,00--8, 00 Zloty, Ente 3,50—7,00 Zloty, 
Gans 10—15 Zloty, Weizenmehl 1. Gattung 1.00 
2. Gattung 0,80—0,88 Zl., Roggenmehl 65% 0,75 IL, 
Manna (polniſche) 3; 10 3ʃ. 5 1,50 AL, 
Hirſe 1,10 Zl., Perlgrütze 1,00 Zl., Gerjtengrüge 
0,80 Zl., Reis „Patna“ 1,20 —1, 60 Zl, „Burma“ 0,90 bis 
1.00 Zl. Erbſen 0,701, 40, Bohnen 0,80 —1, 20 3l., 
Salz 0, 35—0, 36 31. 


* 


Derelne + 8 


Das Feſt zugunſten des Baufonds der St.⸗Matthäi⸗ 
kirche. Herr Paſtor Dietrich ſchreibt uns: Nur noch ein 
Tag trennt uns von dem großen Feſt zugunſten des Bau⸗ 
fonds der St.⸗Matthäikirche. Auch in dieſem Jahre iſt von 
unſerem bewährten. Feſtkomitee unter Leitung ſeines 
Präſes, des Herrn Fr. Steltzig alles getan worden, um 
unſerer Bevölkerung einige frohe Stunden der Erholung 
im prächtigen Helenenhofe zu bieten. In diſem Jahre wird, 
wie aus den Anzeigen zu erſehen iſt, Herr Kapellmeiſter 
Thonfeld mit dem Scheiblerſchen Fabrikorcheſter in 
Helenenhof konzertieren, was im vorigen Jahre ſchmerzlich 
vermißt wurde. Die e Feier wird auch ganz beſon⸗ 
ders feierlich ſich gejtalten. Dieſe Feier beginnt voraus⸗ 
ſichtlich um 4 Uhr. Sie wird e durch Wagnerſche 


Näheres im Programm. 


Muſik, und zwar aus „Parſifal“, worauf alle Erſchienenen 
mit Orcheſterbegleitung das geiſtliche Lied „Näher, mein 
Gott zu dir“ anſtimmen. Es folgen nunmehr zwei An⸗ 
ſprachen des Unterzeichneten, worauf die Kapelle den Re⸗ 
formationschoral „Ein feſte Burg“ mit Glockenſpiel into⸗ 
niert, deren zweiter Vers von den Anweſenden unter 
Occheſterbegleitung geſungen wird. Hierauf ſpielt das 
Orcheſter ein größeres impoſant wirkendes Geiſtliches 
Muſikwerk „Friedensmuſik“ von Nehl. Nachher ſingt der 
| vereinigte Männer⸗Maſſenchor und hierauf der Chor den 
vereinigten gemiſchten Chöre je eine Motette. Aber auch 
andere geſangliche und muſikaliſche Darbietungen werden 
unſerem muſikliebenden Publikum rechte Freude bereiten, 
da Perlen unſerer Muſikliteratur geboten werden. Daß 
auch die Lodzer Turnerſchaft mit Freiübungen und Pyra⸗ 
miden uns erfreut, wird von den Beſuchern des Feſtes ge⸗ 
wiß mit großer Genugtuung aufgenommen werden. Nicht 
u vergeſſen der Pfandlotterie, die ſo manche harmloſe 
Freude bereitet, wie auch andere Ueberraſchungen, welche 
das Gartenfeſt St.⸗Matthäi zu einem der populärſten 
Volksfeſte in unſerem Lodz gemacht haben. Auch die be⸗ 
liebte Helenenhofer Kapelle, unter Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Ryder, wird konzertieren. Daß auch unſere lieben 
Kinder ihren Feſtumzug haben, iſt ſelbſtverſtändlich. Das 
Aufſteigen von zwei Luftballons wird ihnen gewiß viel 
Freude bereiten. Den Abſchluß des Feſtes bildet ein Feuer⸗ 
werk. Sollte das Wetter günſtig ſein, ſo dürfte der 
19. Auguſt der Treffpunkt Tauſender unſerer Bevölkerung 
werden. 

Es wird unſere Geſangliebhaber ſehr freuen, zu er⸗ 
fahren, daß der vereinigte Männer⸗Maſſenchor ſich ent⸗ 
ſchloſſen hat, im Helenenhofe während des Gartenfeſtes 
uns einige Lieder aus dem ſogenannten Prager⸗ und 
Wiener Programm zu bieten, alſo Lieder, die erſt 
in Prag und dann während des großen Sängerfeſtes in 


Wien von unſerer Sangesvereinigung vorgetragen wurden 


und die dort ſolch ſtürmiſchen Beifall gefunden haben. 

Bei dieſer Gelegenheit möchte ich nochmals auf den 
Vorverkauf der Loſe und Eintrittskarten aufmerkſam 
machen. Wer nicht lange vor den Helenenhofer Kaſſen 
ae will, verſorge ſich mit den entſprechenden Karten noch 

eute. 

Die einzige Geſangprobe des großen 
Männerchores zum St.⸗Matthäifeſte findet 
am Sonntag, den 19. Auguſt, vormittags 10 Uhr, im 
Lokale des Kirchengeſangvereins der St.⸗Trinitatis⸗Ge⸗ 
meinde datt. Geſungen werden am St-⸗Matthäi⸗Garten⸗ 
feſte drei Lieder, die in Wien und Prag zu Gehör gebracht 
worden ſind. Um vollzähliges Erſcheinen aller Sanges⸗ 
brüder wird herzlichſt gebeten. 

Der Zubardzer evang.⸗augsb. Kirchengeſangverein 
veranſtaltet am morgigen Sonntag, ab 10 Uhr vormittags, 
in dem ſchönen Wäldchen des Herrn Erdmann Lange in 
Zabieniee (zweite Wirtſchaft, rechts von der Alexandrower 
Chauſſee gelegen) einen Familienausflug, verbunden mit 
Scheiben⸗ und Sternſchießen. 


Sport. 
Fußball heute und morgen. 


Heute gelangen folgende Fußballſpiele zum Austrag: 
W. K. S. — Hakoah, W. K. S.⸗Platz, 5 Uhr nachmittags. 
Für morgen ſind folgende Fußballſpiele vorgeſehen: Tou⸗ 
titten — L. Sp. u. To., Wodna⸗Platz, 5 Uhr nachmittags, 
Union — Orkan, L. K. S.⸗Platz, 5 Uhr nachmittags. Vor⸗ 
mittag gelangt auf dem Wodna⸗Platz des Spiel Widzew — 
T. T. 8 zum Austrag und auf dem L. K. S.⸗Platz: G. M. 
S. — Sokol. 


Aus dem Reiche. 


Zwei ſchwere Autounfälle. 
Drei Tote, mehrere Schwerverwundete. 


Am vergangenen Mittwoch ereigneten ſich it ber 
FPoſener Wojewodſchaft zwei Autounglücke, die kataſtrophale 
Folgen nach ſich zogen. So fuhr bei Tanomin auf der 
Chauſſee nach Inowroclaw ein Auto mit voller Wucht auf 
einen Baum auf. Der Arbeiter Johann Guza wurde auf 
der Stelle getötet, andere Paſſagiere arg verletzt. — Als 
das Auto eines gewiſſen Waberſki auf der Strecke Koſtrzyn 
— Skalowo in voller Fahrt war, verlor plötzlich der Chauf⸗ 
feur, als der Wagen in eine Staubwolke kam, die Orientie⸗ 
rung, ſo daß der Wagen mit ganzer Kraft an einen Baum 
anfuhr. Die Folgen waren ſchrecklich. Zwei Perſonen, 
Staniſlaw Waberſki und Edmund Fronekowiak waren auf 
der Stelle tot, während zwei andere lebensgefährlich ver⸗ 
letzt wurden. 


Mühlbach⸗Röln — Leader Thormann, 
- Häusler-Berlin — Leader Hartwig, 


Es ſtarten: 


Eine berufsmäßige Kindesmörderin. 


Einem furchtbaren Verbrechen iſt die Polizei in Sos⸗ 
nowice auf die Spur gekommen. Am 8. d. M. erhielt fie die 
vertrauliche Nachricht, daß bei einer gewiſſen Franziska 
Krawezyk, in der Fargoraſtraße 14, unter eigenartigen Um⸗ 
ſtänden ein Kind ums Leben gekommen ſei. Die ſofort vor⸗ 
genommene Unterſuchung ſtellte fürchterliche Tatſachen feſt. 
Man fand die faſt eingetrocknete Leiche eines verhungerten 
kleinen Kindes und ein Sieb mit abgekochten Mohnköpfen. 
Wie die weiteren Nachforſchungen ergeben haben, hatte die 
Krawazyk gegen eine Bezahlung von 30—45 Zloty kleine 
Kinder in „Pflege“ genommen. Sie gab ihne abſolut nichts 
mehr zu eſſen, und damit ſie nicht ſchrien, hatte ſie die 
Kinder mit einer Abkochung von Mohn betäubt. Nach ſieben 
Tagen waren dann die Opfer tot. Das verbrecheriſche Weib 
hatte alſo die ihr „anvertrauten“ Kinder direkt verhungern 


laſſen und vergiftet. Die Krawazyk wurde ſofort verhaftet 


und ins Gefängnis eingeliefert. Dieſe furchtbaren Ver⸗ 
brechen haben unter den Einwohnern eine große Erregung 
und Erbitterung hervorgerufen. 


— 


kw. Konſtantynow. Brandſtiftung. Wie ſchon 
mitgeteilt, entſtand am Dienstag abend in der Pabianicer 
Straße auf dem Anweſen des Ciechanowſki ein Feuer. Wie 
es ſich herausſtellte, wurde es von ruchloſer Hand ange⸗ 
ſteckt. Als Täter wurde der hieſige Einwohner Orszulak 
verhaftet, der ſich mit Fuhrwerkerei beſchäftigt und als no⸗ 
toriſcher Säufer bekannt iſt. Die Tat ſoll er aus Rache 
begangen haben, weil man ihn an einem Trinkgelage nicht 
teilnehmen ließ. Wiederum ein Beweis, welche ſchädliche 
Wirkung der Alkohol auf den Menſchen ausübt. 


kw. — Feuer in der Umgegend. Am Don⸗ 
nerstag abend verkündete ein gewaltiger Feuerſchein am 
weſtlichen Himmel einen Brand auf dem Lande. Auch 
unſere Wehr rückte aus. Es brannten die Scheunen von 
Lutomierſk, die alle auf einer Stelle dicht aneinander ge⸗ 
baut ſtehen. Der Schaden iſt enorm, da alle mit Getreide 
angefüllt waren. Hervorzuheben iſt der Umſtand, daß am 
Montag dieſer Woche ſchon eine dem Landwirte Pawlowfki 
gehörende Scheune niederbrannte. Die Wehren aus allen 
umliegenden Ortſchaften eilten zur Hilfe. Die Konſtan⸗ 
tynower Wehr war als dritte zur Stelle. Nach fünfſtündi⸗ 
ger Arbeit konnte das gewaltige Feuer auf ſeinem Herd 
beſchränkt werden. Starker Wind und Waſſermangel be⸗ 
hinderten ſehr die Rettungsarbeiten. 

Bilgoraf. 37 Gehöfte niedergebrannt. 
In einem Dorfe bei Bilgoraj brach, während ſich die Ein⸗ 
wohner in der Kirche befanden, ein Brand aus, dem die 
halbe Ortſchaft zum Opfer fiel. 37 Gehöfte ſind nieder⸗ 
gebrannt, Ein ſiebenjähriger Knabe kam in den Flammen 
um. Das Feuer iſt durch Spielen der Kinder verurſacht 
worden. 


Was ein angeblicher Jude in Pomerel⸗ 
len erlebte. 


8 . leſen im „Robotnik“: „Schreiber dieſes, als 
e 
Erholungszeit im ehemals preußiſchen Teilgebiete einige 
unliebſame Etlebniſſe, die er den Leſern des „Ro 
botnik“ nicht vorenthalten möchte. Von Warſchau nach 
Laskowic fuhr ich ganz allein im Waggon. Ich war 
deshalb erfreut, als ich auf dieſer Station die fröolichen 
Stimmen von Schülern höcte, die in meinen Wagen 
einſtiegen. Doch bald kam die Enttäuſchung. „Moſtek!“, 
ſchrie ein Junge, der ſich ins Abteil wälzte, und „Mo⸗ 
fie!" tiefen die anderen. Der Waggon begann fi 
mit Zöglingen eines Biomberger Gymnaſtums zu fül⸗ 
len, die ſich alle in das Lager zur militäriſchen Vorbe⸗ 
reitung nach Poczernin (Station Hallerowo) begaben. 
Dieſe ganze laute Geſellſchaft, unter der ſich auch einige 
in Pfadfinderuniform befanden, fing an, Korten zu 
ſpielen, Zigaretten zu rauchen und ſich gegenſeitig or⸗ 
dinäre pornographiſche Stückchen zu erzählen. Da fie 
in mir einen Inden wähnten, fingen fie auch an, über 
die Volksminderheiten zu ſchimpfen. i 

Um mich anzumelden und um Fahrtermäßigung 
zu erhalten, begab ich mich zum Schulzen von Kuznlc, 
Herrn Dettlof, einem lieben und taktvollen Beamten, 
det mir feit einigen Jahren bekannt if. Dort fand 
ich einen Jüngling aus Polen, welcher bei meinem 
Anblick ſich mit folgenden Worten an den Be 
wandte: „Herr Schulze, was ſoll das bedeuten? Ich 
ſah am Meere ſchon drei Juden. Was jagen Ste 
dazu? „Ich habe fie auch geſehen — erwiderte ruhig 
der Schulze — aber ſte hatten Ausweiſe, daß ſie 
Chriſten find.“ Das find ſicher Getaufte — beſtimmte 
Ben Poſener Student — und ſolche find die ſchlimm⸗ 

en.“ 


er eines „verdächtigen“ Geſichtes, hatte in ſeiner 


hinter großen 
Schrittmacher⸗ 
Motoren 


Maczynſki Oberſchl. — Leader Turomffi, 

GarleyRratau — Leader Gendziorowſti, 

Prelſe der Plätze: Eintritt für Scüter und Un termilttärs 1.25 Zo'y, Erwachſene 2 Zl., Sitzplätze 2 50, Terre ſſen B, C, D nnd E 3 Zloty, Terre ſſe A 3 50 N 
Tubüne 4 ZI, gedeckte Tribüne 3 — 7. Reihe 4 31., 1. u. 2. Re he 5 31, Innenxaum 5, Logenp atz 6 31, — Se in ber Dich ee 


am Renntage bis 1 Uhr nachmittags im Bareinsiofate, Pizejazd 7, Tl. 27 25. 
— — — — u: . — —-„— 


Konzert. 
A 


Während des Bidens halte ich eine kurze Bades 
hoſe an, wie fie gewöhnlich Männer tragen und auch 
von der Behörde geſtatter if. Auf dem Sande neben 
einem Kahne liegend, hörte ich Stimmen, welche nach 
meiner Seite gerichtet waren. Nach einiger Zeit ſpütte 
ich einen leichten Schlag am Hinterkopfe. Es erwies 
ſich, daß jemand von den autentiſchen Poſenern mit 
Sand geworfen hitte. Doch konnte ich den Täler 
nicht ſofort ermittein. Nach kurzer Zeit trat zu mir ein 
Herr, wie es ſich herausſtellte, ein Deutscher, welcher 
ſeine Entrüſtung darüber kundtat, daß ein Bürger den 


anderen auf dieſe Weiſe Überfalle. Jemand hatte näm⸗ 


lich die dortigen Fiſcher aufgeſtachelt, daß ſte mich 
wegen meiner kurzen Badehoſe und des ſemitiſchen 
Ausſehens verprügeln ſollten. Der Jude müßte ver⸗ 
trieben werden, da er klein Recht habe, im polniſchen 
Meere zu baden.“ Zim Glück hatten die Fischer dieſer 
Aufforderung nicht Folge geleiſtet um jo mehr, da 
recht viele in katzen Koftümen badeten. 

Zim Schluß will ich noch eine „Idylle“ anfüß- 
ren: Beim Baden bemerkte ich, daß die Ilnglinge ſich 
mir näherten und einen Kreis bildeten, als wollten fie 
Ball ſpielen. Es kam mit gar nicht in den Sinn, daß 
hier das „Spiel um mich“ geht. Einige Male ver⸗ 
ſpütte ich den Bill, ſagte aber nichts. Doch als fie 
riefen: „Fort mit den Juden!“ — da verſtand ich eiſt 
ihr edles Spiel. Ein Geſchä digter. 

Dieſe von dem Zentralorgan der P. P. S. veröf⸗ 
fentlichte Zaſchrift, zeigt fo recht, wie verroht und na⸗ 
tionaliſtiſch verblendet die polniſche Schuljugend im 
Poſener Gebiet iſt. 


Deutſche Sozlaliſtiſche Nebeitspartel Polens. 


Achtung Lodz Nord, 


Mitgliederverſammlung mit Wahl eines neuen 
Se Borlanbes! 


Da in der letzten Vorſtandsſitzung faſt ſämtliche 
Mitglieder des Borftandes ihre Aemter niedergelegt 
haben, iſt eine Wahl eines neuen Voiſtandes unbe⸗ 
dingt notwendig. Dieſelbe findet dieſen Sonnabend, 
um 7 Uhr abends, Rıftera 13, ſtatt. Mitglieder von 
Nord, erſcheint in Maſſen. 

Zu dieſer Mitgliederverſammlung müſſen beim 
Eingange die Mitgltedskarten vorgezeigt werden. 


— Wen 9 


* 

Ortsgruppe Chojiny. Vorſtandsſitzung. Morgen, 
Sonntag, um 10 Uhr vormittags, findet beim Gen. Otto Heite, 
Paderewſkiego 27, eine Borftandsfigung ſtatt. Das Erſcheinen 
aller Vorſtands mitglieder iſt unbedingt erforderlich. 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugenoͤbund Polens. 


Lodz: Zentrum. Ausflug. Heute, Sonnabend, den 18. Au⸗ 
guſt, unternimmt die Ortsgruppe einen Ausflug nach Zbunflas 
Wola. Um 6,30 Uhr abends verſammeln ſich die Teilnehmer 
auf dem Kaliſcher Bahnhof Wir benutzen den 7 Uhr Zug. 

ür Unterkunft ſorgen die Genoſſen der Ortsgruppe Zdunſka⸗ 

olg. Sonntag geht es dann gemeinſam mit den dortigen 
Genoſſen nach Zapolisze, wo Volkstänze und Spiele aufgeführt 
werden. Die Arbelterliederbücher find mitzubringen. Jungens 
erſcheinen in Kluft, Mädel in Dirndl⸗Kleid. Es wäre erwünſcht, 
wenn auch recht viel Jugendliche aus den anderen Ortsgruppen 
an biefem Aus flug teilnehmen würden. Nachzügler können den 
Sonntagzug benußen, der um 8 Uhr von Lodz abfährt. 


“ Derantmortliher Shriftleiter: 1. D. Otte Heike, Heransgeber: 
Eudwig Kuk, Druck: J. Baranowfki, Lodz, Petrikauer 109. 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
iſt nach Polen zurückgekehrt. 


Empfängt Montags, Dienstags, Mittwochs und Don» 
nerstags von 10—1 und 4—7 Uhr. 


MNoniuszki 1, Tel. 997. 
von AerztesSpezialiſten 


Heilanſtalt M. zahnärztliches Kabinett 


Petrikaner 294 (am Sepyerſchen Ringe), Tel. 22.89 
(Halteſfelle der Pablanieer Fernbahn) 
empfängt Patienten aller Kraukheiten taglſch ven 
10 Uhs früh dis 8 Uhr abends. 

Impfungen gegen Pocken, Anolyfen (Barn, Bint — anf 

Syphilis —, Sperma, Sputam aſw.), Operationen, Vee⸗ 

bände, Krankendeſuche. — Konſultatian 3 Zietg. 

Operatienen und Eingriffe nach Verabredunng. Elekteiſche 

Bader, Qmarzlampenbeſtrahlung, Elekteiſieren, Roenigen. 

Aünſtliche Zähne, Rronen, geldene and Pfatin⸗Brücgen, 0 

u Sen- mnd, Feiertagen gebftnet, is Scan nahmen 
enn 


— 


— rn 


Lo dz e r 


Ogloszenie. 


Opierajac sig na Rozporzadzeniu Rady Ministröw z dnia 10 m- 
lego 1926 roku „O regulowaniu cen przeiworow 2b62 chlebowych, 
miesa i jego przetworöw oraz odziezy i obuwia przez wyznaczanie 
den“ (Dz. U. R. P. Nr. 18 poz. 101), na Rozporzadzeniu Prezydenfa 
Rzeczypospolitej z dnia 31 sierpnia 1926 r. 0 zabezpieczeniu podazy 
przedmiotöw powszedniego uzytku (Dz. U. R. P. Nr. 91 poz. 527 
art. 8), oraz na uchwale Magistratu m. Lodzi z dnia 16 kwietnia 1920 
roku — niniejszem podaje do wiadomosci mieszkancom m. Lodzi cc 
nastepuje: - 


Uchwala Magistratu m. Lodzi Nr. 742 2 dnia 16 sierpnia 1928 
Pku zostalv wvznaczone ceny maksymalne (najwy2sze): 


Na przetwory zb chlebowych za I kg. 


w hurtie: W detainga 
maka zytnia 65% — Imaka zytnia 65% * — 
„ Pszenna 55% ZI. 080] „ pszenna 55% Z1. 0.88 
chleb zytni pytlowy 65% „ 0.55 
„ Tazowy „ 0.50 
butki „ 2:15 
W mysl zacytowanego Rozporzadzenia Rady Ministröw, § 7 WV 


2ej wyznaczone ceny maksymalne obowigzuja na terenie m. Eodzi od 
dnia nastepnego po ogtoszeniu. 


Zaznaczam, ze zgodnie z $$ 10 i 11 wymienionego Rozporza-, 
dzenia Rady Ministröw winni 2adania lub pobierania cen WVZSzych 
od wyznaczonych, lub nieujawnienia tych cen w cennikach wlasciwych 
przedsigbiorstw ‚handlowych, beda karani przez wiadze administra 
cyjna I Instancji wediug art. 4 Rozporzadzenia Prezydenta Rzeczy- 
pospolitej 2 dnia 31 sierpnia 1926 roku (Dz. U. R. P. Nr. 91 2 1826 
toku poz. 527) o zabezpieczeniu podazy przedmiotöw powszedniego 
uzytkı aresztem do 6 tygodni lub grzywna do 
10.000.— zzotych, o ile dany czyn nie ulega surowszeniu 


Bolkszeitung 


ukaraniu * mysl innych Ustaw Karnych. 
Lodz, dnia 17 sierpnia 1928 roku. 


Wice-Prezydent m. Lodzi 


(—) Dr. E. Wiens ki. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Tulntaths⸗ Kirche. Sonntag, 8 Uhr: Frühgottes⸗ 
Dent — Paſtor⸗Bikar Friſchle; 0½½ Uhr vorm Beichte, 
10 Uhr Haupigottesdtenſ“ mit Feier des hl. Abend. 

— P. Gannagatf 12 Uhr: Gortesdienſt in pokni⸗ 
ſcher Sorache — Paltar Pitar Feiſchtez 2.30 Uhr nachm. e 
Kladergottesdienſt. Mittwoch, 7.30 Uhr abends: Bibel- 
ſtunde P. Wanngat. 

Urmenhauskapelle, Narutowiezſtraße 60. Sonntag, 
20 Uhr vorm.: Gottesdienſt — Miljionae Wolf. 

Yünglingeversin, Kilinfti- Straße 88. Sonntag. 
7.90 Uhr abe ids: Berſammlung der Jünglinge — 
. Wannagat. 

Ranterat, Zubardz. Sierakowoſkiego 8, Donnerstag, 
Jig Uhr abends: Bibelſtunde — Paltor Vikar Friſchte. 

Kantstat, Baluty, Jawiszy 89. Donnerstag, /,B Uhr 
abende: Bibel tunde — P Wannagat. 

Neuer Friedhof in Doly. Sonntag, 8 Ahe nachm.: 
Gsttesdienft — P Wannagat. 

Die Amtswoche hat Herr P. Wannagat. 

Wabeogoszeg — Beihaus. 11. Sonntag n. Trinitatis- 
10,30 Uhr vorm. Ge ttesdienſt — Miiſion i Schendel. 

Semeindeſaal — Zgierfta 162. Sonntag, 2 Ahr 
nachm. Kindergottesdienſtz 6 Uhr: Evangelifation — 
Miſſienar C. Schendel. Montag, abends 7.10 Uhr: 
Semeinſchaftsſtunde — Miſſionae Schendel. Dienstag, 
7.80 Uhr abends: Bibelftunde — Milfionar Schendel 
F +itag, 7.30 Ude abends: Jungfrauenſtunde — Miſſi⸗ 
nar Schendel, 0 


Jugendband für E. C. in Radogozcz, Ks. Bezufki 
Nr 4%. Sonntag, 4 Uhr nachm.! Evangeliſation; 
Montag, abends 7.90 Uhr abends: Bibelbeſprechſtundez 
Freitag, 1.30 Uher abends: gem. Jugendbundſtunde. 
Sonnabend, 6,30 Uhr adends. Kinderſtunde. 


Johaumis⸗Kirche. Sonntag, 8 Uhr morgens: Früh⸗ 
gottesdtenſt — P. Dietrich 1,0 Uhr vorm: Beichte, 
10 Uhr: Hauptgottesdienſt nebit HI. Abendmahl — 
Diak. Doberſteinz 12 Uhr. Gottesdienft in polniſcher 
Spcache — P. Dietrich) 8 Uhr nachm.: Kindergottos⸗ 
dienſt — Diak. Doberjiein; Mittwoch, 8 Uhr abends 
Bibeiftunde — Diak. Doberſtein. 

Stadtwiſſtens aal. Sonntag. 7 Uhr abends Jüng⸗ 
Ungs⸗ und Jungfsauenverein — Paſtor Bikar Berndt. 
Beritag, 8 Uhe abends: Vortrag — Diak. Doberſtein. 


Sonnabend, 8 Uhr abends: Gebetsgemeinſchaft — 
Daitor Bikar Berndt. 
Jünglingeverein. Dienstag, 8 Uhr abends: Bibel» 


ne — Pator⸗Utat Berndt. 

St. Matthäikieche. Sonntag, 10 Uhr vorm.: Got 
tasdtenft — Bafıor-Bilar Berndt; nachm. 5 Uhr: 
welbl. Jugendbund — Dial, Doberſteinz Montag, 6 Ahr 
abends Frauenbund — Diak. Doberſteinz 7 Uhr abends 
Männerderband — Diak. Dobeiftein. 

Neuer Kirchhof. Sonntag, nachm. 6 Uhe: Andacht 
Died. Doberſtetn. 

Bemerk.: Am Dienstog, den 21. Auguft, tritt 
P. Diettich feine Ullaubsxeiſe an. 


Gaptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraße Nr. 27. Sonntag 
9.80 Uhr vorm.: Wredigtgottesdienſt — Pred Kelletatz 
4 Uhr nachm: Predigtgottesdienft — Pred Kelletat. 
Im Anſch up: Verein junger Männer und Jangfrauen⸗ 
verein, Montag, 4,8 Uhr abends: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, 4 Uhr nachm. Frauen vereinz ½8 abends: 
Bibelſtunde. 


Baptiſten⸗Rirche, Rzgowlkaſtraße 63. Sonntag, 
10 Uhr vorm.: Predigtgottesdienſt. 4 nachm.: Predigt · 
gottesdienſt, Im Anſchluß: Jugendoerein Dienstag, 
1.30 Uhr abends: Gevetsberſammlung. Freitag, ½8 
Uhr abends Bibelftunde. 

Baptiſten⸗Rirche, Baluty, Alexandrowfkaſtraße 60. 
Sonntag, 10 Uhr vorm.: Prediatgottesdienſt — Pred. 
Rummiugerz nachm 4 Uhr: Predigtgottesdienſt — Pied. 
Rumminger. Im Anſchluß: Jugendverein. Mittwoch, 
48 Uhr abends: Bibelftunde. 


Eheiklige Semeinſchaft innerhalb der evang. luth. 
Zandeskiiche, Aleſe Kosciuszki Nr. 57. Sonnabend, 
1.45 Uhr: Jugendbundſtunde für Jünglinge und junge 
Männer, Sonntag, 8 45 Uhr: Gebelſtundez nochmittogs 
439 Uhl: Stu de für die weibl. Jugend: Abes ds 7,50 
Eobangeliſatien für alle. Miu woch, 4 Ahr: Frauen. 
Kunde, Donnerstag, 7.45 Uhr: Bibelſtunde. 

Wenwatnaft: Ja. Sonnabend, 24, Uhr: gemiichte 
Jugendbundttunde. Sonntag 3 nachmittags: Evan- 
geltfationsverfammtung, Mittwoch, 3 Uhr Frauenſtunde. 
Freitag, 7.380 Uhr abends: Bibeldeſprechung über 
1. Korinth e rbrief. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 3 Ahr: 
Evangeliſation. Montag, 7 30 Uhr Frauenſtunde. 
Mittwoch, 8 Uhr: gem. Jugendbundſtunde. 

Cheiſtliche Gemeinſchaft R da Pabianicka, Betlaal 
Neu- Roktcte, Letier Prediger G. Jäkel. Sonntag, 9.15 
Uhr vormittags: Gebetſtundez 7 30 Uhr abends: Evan⸗ 
geliſation für alle. Montag, 4 Uhr nachm: Frauen- 
bunditu de. Dienstag, 7.30 Uhr nachm.: Jugendbund⸗ 
ſtunde für Jungfrauen. Mitwoch, 7.80 Uhr: Bibel. 
ftunde, Sonnabend, 7.30 Uhr: Jugendbundſtunde für 
junge Männer, 


Evang. ⸗Zuth. Freikirche. St. Pauli-Semeinde, Pod⸗ 
lesnaſtr. 8. Sonntag, 10 Uhr vorm: Goitesdienk 
— Stud. Theol. Schlender; 7.45 Uhr abends; Jugend- 
unterweiſung. 1 

St. Petri. Gemeinde, Nowo⸗Senatorſta 28. Sonn⸗ 
tag, 10 90 Uhr vorm.: Gottesdienſt — P. Lerle. 

Zubardz, Pruſſa 6. Sonntag, 8 Uhr nachm: Gottes · 
dienſt — Stud. Theol. Schlender. 

Konſtantynow, Dluga 8. Dienstag, 7 30 abends: 
Gottesdienſt — P. Lexle. 


Evangeliſche Chriſten, Wulczanſka 128. Sonntag, 
10 Uhr vorm: Predigigottesdienſt — Pred. U. Klauſez 
4 Ube nachm.: Predigtgottesdienſt — Pred. Klauſe. 
Im Anſchluß: Jugendbund. 

Dienstag, 7 Uhr abends: Gebeiſtunde in Rado» 
goszez, Sadowa 8. 


Evangeliſche Beüldergemeinde, Lodz, Zeromiliego 
(Panſta) 56. Sonntag, 9.20 Ahr vorm.: Kinder⸗ 
gottesdienſt); 3 Uhr nachm.: Predigt — Pred. Raillard. 
Mittwoch, 3 Uhr nachm: Flauenſtunde. Donnerstag 
7.30 Uhr abends: weibl. Jugendbund. Sonnabend. 
8 Uhe mäani. Jugendſtunde. 

Pabianice, Sw. Janfka 6. Sonntag, 9 Uhr vorm 
Kindergottesdienſtz 2.30 Uhr nachm.: Predigt — Pied. 
Preiswerk. 


Wohnung 
(1 Zimmer) von kinderloſem Ebepoer per [ofori 
geſucht. Pleis Nebenſache. G. fl. Off tn unter 


„RN. M. 84“ an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 
erbeten. 276 


Tüchtige deutſch⸗polniſche 


Stenotypiſtin 


ſofort geſucht. Gefl. Offerten unter „S. & C.“ 
an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Beizer 
Mafchinift 


kann fi melden Zachodnia 59. 


2759 


2756 


1 | 
Sänger! 
Achtung! Achtung! 


Am 19 Auguſt werden während des 
St. Matthät Feſtes 3 Lieder vom 


Wiener dänger feſt⸗Programm 


der deutſchfingenden Bereinigung gungen. 


Er ſcheinen aller Sänger unbedingt 
notwendig. ' 


Einzige Gejangep’obe: Sonntag, 10 Uhr 


vormittags, Lokal des Kirchengeſangver eins der 
St. Trinitatisgemeinde. ese 


Rr 
NS 
Miele 
Kinematograf Oswiatowy 
Weänys Bruck bet Kokiaisskiuf) 
Od wtorku, dnia 14 do ponledsiniku, dnia 20 sierpnla 


1928 roku wlacznie. 


Dia dorosfych poczatek seansow o gods. 18.45 i 21, 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45. 18.45 i 21. 
Dia mlodziezy poczgtek seansow o godz. 15 i 17, 
w soboty i w niedziele o gods. 13 i 15. 


SERIJA I-sza i ll-ga 


NEDZNICY 


(Les Misérables) Wiktora Hugo 
W rolach glöwnych; 3 

GABRIEL GABRIO, SANDRA MILOWA- 
NOW, JEAN TOULOUT i G.SAILLARD, 
PAUL JORGE. 

% paszckalninch 6 da. 4% f. 22 ee radieteslense, 


un tees din derssiyeb: 1-70, 60, III—30 u 
„ ks dete, 23. 1-20, Heil za 


.. = 


Sonnabend, den 18. Auguſt. 


Wolen 


Wach at 1111 12 Schallplattenkonzert, 18 
Kinderſtunde, 19 Veiſchiedenes, 20 10 Populäres Kon⸗ 
an, 1 5 Bekanmmachungen, Sportnachrichten, 22.90 

anzmuſik. 

Kattowitz 4 6 m 17 Kinderbrieffaſteu, 18 An 
derſtunde, 20.15 Populäres Konzert, 22.80 Tanzmufik, 

Kraken 566 m 13 Fanfare, 17 Schallplattenton 
zert, 24.05 Bekanntmachungen, 22.30 Konzert. 

Wolfen 344,3 w 7 Morgengymnanit, 18 Shall 
plattenkonzert, 22.20 Verſchiedenes, 22.40 Tanzmuſik. 


Burlams 


Werte 465,9 m 11 Schallplattenkonzert, 17 Humo: 
riſtiſche Reportagen, 17.90 Unterhallungsmuſtk, 20 80 
„Ingeborg“, 22,8. Tanzmuſik. 

Breslas 329 0 m 12. 0 Schallplattenkonzert, 16 
Aus Büchern der Zeit, 16 30 Unterholungs konzert, 20.30 
Moderne Klaviermufik, 21 Unterhaltungs muſik, 22.30 
Tanzmuſik 

Draskfurt 498,6 m 18 Schallplattenkonzert, 15.05 
Jugendſtunde, 15.40 Leſeſtunde, 6,35 Konzert, 20.15 
Ameritaniſche Volksmuſtt, 21.13 Bunter Abend 

Hamburg 304, m 11 Schollplattenkonzert, 15.30 
Bücher funk, 18 Wunſchnachmittog, 20 Ueberttagung, 
darauf Konzert. 

Köln 289 m 10 15 Schallplattenkonzert, 14.30 Rat 
0 fürs Haus, 17 Frauenſtunde, 20.15 Luftiger 

end. 

en 5178 % 11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmit ; 
tagskonzert, 18 Akademie, 10.50 „Die Geisha“. 


belleibun N 43 Sie 
3 ee bi 15 


3. Frimer, 
eben 148. 
Knaben Anzüge aus guten 


Material und beſter Aus⸗ 

führung von 14 ZI. an. 
Bienen honig 
reinen, garantiert, heilkräf⸗ 
tig, von beſter Qualität, 
diesjährig, veeſendet zu Re⸗ 

klamepreiſen p. Nachnahme 
einſchl Porto u. Blehdofe 
3kg 31.10 80, 6 kg 3 14.0 
10kg. 31.27.-,20 kg Zl. 50. 
Arnold Kleiner, Podwoto«- 


ezyska, ul Mickiewicza 72. 
(Malop..) 250 


— — U— — 


* F 
Zähne 
kaufclicht, Wal, and Sia - 


tinRzoner, Seipberfden, 
Zahnbehandlung u. Plom- 


bieren, ſchmezilzle, Zahn- 
1 N 
Senmarstiimes Reben 


Taouhamile 


81 Slums 31. 
Telephon 74:98, 


Dr. Heller 


Spezialerzt für Haut 
und Seſchlechtskrauf⸗ 
heiten g 


Nawrot 2. 


Empfängt bis 10 Uhr 1 
von 1—2 und 4—7 a 


rauen |peziell von & 
Ir 955 A 
Bur Unbemittelte 
 Seilemiteitspreile.. 
Dr. med. 


N. Stupel 


Atslus 12 
Daut-, Haar- u. Geschlecht 
leiden, Körtgenfirodler.. 
Ouiar lampe Diathetmie, 
(Flechten, bösartige Ge 
ſchwülſte,  Strebsleiden)» 
Empfängt 12—8 nachm 
r hb I abends. 1a 


Es | 
ſteht 
feſt 


daß 
die Zeitungs⸗ 
anzeige das 
wirkſamſte 
Werbemittel 
iſt 


ww 


UNE, 


| 


Achtung, Tomaſchow! 


die Duſourſtunden bei des 
Ortsgruppe der Deutſchen 
Sozlaliſtiſchen Rebeltspartel 
in Tomaſchow⸗Mazow. im 
Lokale, Mita⸗Strabe Nr. 27. 
Es empfangen: 
Dienstags von 6—8 abends: 
Ben. Füfres Weggi uns 
O. Rapke in Sachen der 
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Gonderbeibiatt zur Nr. 229 


Wie Indizien trügen können. 


Der Mörder fait überführt. — Troßdem unſchuldig. 


In Prag wurde vor etwa 8 Tagen der Leichnam einer 
Frau Marſik aufgefunden, au der, wie die Spuren einwand⸗ 
frei ergaben, ein Naubmord verübt worden war. Die Prager 
Kriminalpolizei glaubte ſchon nach den erſten Ermittlungen 
den Mörder zu kennen, — einen Eiſenbahner Spicka, der 
verſchwunden war und gegen den etwa 1000 Steckbriefe er⸗ 
laſſen wurden. Ein Zweiſel an Spickas Schuld ſchien kaum 
möglich. Vor allem lagen zwei weſentliche Indizien vor: 

1. Bei dem Leichnam der Frau Marſik wurde ein Zettel 
gefunden, deſſen Schrift nach dem Gutachten von Schreib⸗ 
ſachverſtändigen mit der Handſchrift Spickas identiſch war. 

2. Bei einer Hausſuchung in der Wohnung der Geliebten 
Spickas wurde die Adreſſe einer Frau „Mareik“ geſunden. 
Dieſe Adreſſe war genau die der ermordeten Frau Marſik 

Während die Polizei alſo mit allem Eifer nach dem Mör⸗ 
der Spicka ſuchte, erſchien am vergangenen Mittwoch auf 
der Prager Polizeidirektion ein Mann in Eiſenbahner⸗ 
uniform, der ſich in maßloſer Erregung befand und meinte, 
In der Hand hielt er Zeitungen, die über den Mord be⸗ 
richteten. Er fragte nach der Sicherheitsabteilung und 
nannte ſeinen Namen. In den Büros der Polizeidirektion 
rief dies Senſation hervor. * N 

Dem dienſthabenden Beamten wurde das Erſcheinen des 
Mannes mit den Worten gemeldet: 


„Hier iſt der Herr Spicka, der Mörder!“ 


Spicka wurde verhört, aber trotz der Laſt der Indizien, 
die ſich gegen ihn auſtürmten, beſtritt er hartnäckig, daß er 
mit dem Morde auch nur das geringſte zu tun habe. Wäh⸗ 
rend ſich die Kriminalpolizei bemühte, den verſtockten Mör⸗ 
der reſtlos zu überführen, wurde ihr von einem Kollegen 
Spickas mitgeteilt: ein gewiſſer Zarek habe ihm gegenüber 
geprahlt, daß er beim Baden in der Moldau eine Frau 
kennengelernt und von ihr 16000 Kr. geſchenkt erhalten 
habe. : 

Um nichts zw verſäumen, ug man auch dieſer Spur 
nach, und überraſchenderweiſe ergab ſich dabei, daß katſäch⸗ 
lich dieſer Zarek und nicht Spicka der Mörder der Frau 
Marſik war. Zarek legte ein Geſtändnis ab und Spicka 
wurde auf freien Fuß geſetzt, nachdem ſich die gegen ihn 
vorliegenden Indizien auf folgende Weiſe aufgeklärt hatten: 

1. Die Handſchrift Zareks hat eine auffallende Aehnlich⸗ 
keit mit der Schrift Spickas, die Schreibſachverſtändigen, die 
unter der Suggeſtion ſtanden, daß der geſuchte Spicka der 
Mörder ſei, hatten ſich geirrt, und das, was nur ähnlich war. 
für identiſch gehalten. 

2. Die Frau Marcit, deren Adreſſe man bei der Geliebten 
Spickas gefunden hatte, war noch am Leben: ſie wohnt Alte 
fällig im gleichen Hauſe wie die ermordete Frau Marſik. 

Der Fall iſt geradezu ein Schulbeiſpfiel für die Unzuver⸗ 
läſſigkeit von Indizien. Wenn ſich nicht der wirkliche Mör⸗ 
der durch ſeine Geſchwätzigkeit ſelber verraten hätte, — wer 


weiß, ob es Spicka jemals gelungen wäre, die Kriminal⸗ 
ſeiner Unſchuld zu 
Jedenfalls: wenn Spicka dann das Unglück 


i teuſtreli deri zu k r den 
in Neuſtrelitz vor Gericht zu kommen, vo 
Müller und den Landgerichtsvräſidenten von 


ſo wäre er wohl ſchwerlich dem Schickſal des armen 
Jeet er Jakubowſki iſt auf Grund von 


Indizien, die viel weniger überzeugend anmuten, zum Tode 


beamten und ſpäter das Gericht von 
Überzeugen?! 


gehabt hätte, 
Staatsanwalt 


Jakubowſki entgangen. 


verurteilt und hingerichtet worden. 


Die beſtrafte Lokomotive. 


Wegen eines Schmuaglerprozeſſes. 7 


i igenartige Entſcheidung hat die Liller Strafkammer 
an ke a Ein Lokomotivführer 
augeklagt, auf ihrer 5 

Zigare zus Belgien eingeſchmuggelt zu haben. 
Tabak und Zigaretten aus g 7 
von 


in einem Schmugglerprozeß gefällt. 
und ein Heizer waren 


ide i je Woche Gefängnis. 
Die beiden erhielten je 1 Woche G Auß 
wurde die Lokomotive, die dem Schmuggel diente, 
Gerichts wegen beſchlagnahmt 


Annemarie. 


Roman von May Miſch. 
(34 Fortſetzung.) 


Mit leiſen Schritten ſchlich Annemarie zur Tür und 
horchte hinaus. Nichts von dem ſchweren, ſchlürfenden Schritt 


der Alten, nicht das geringſte Geräuſch. Sie mußte fort ſein, 
außer dem Hauſe. Und es wurde ſo dunkel, und ſie war ſo 
arm, und 


Noch ein tiefer Atemzug, noch ein angſtvolles Lauſchen, 
und Annemarie huſchte auf den großen Lehnſtuhl am Ofen 
zu. Hare zitternden Finger zerrten an dem Riegel. Da lag 
der Beutel, aber er war zugebunden, feſt verknotet. Ach, 
achl, ſtöhnte ſie und zerrte mit Zähnen und Nägel. Endlich 
löſte ſich das Band, die Geldſtücke klirrten. Eine Handvoll 
nahm ſie und ſteckte ſie in ihre Taſche. Ach, wie ihr das 
Se klopfte! Es erſtickte fie faſt. Und nun herunter das 
Polſter, zu den Riegel. Gott ſei dank! Sie warf einen 
Blick nach oben, als hätte fie da ihren Helferähelfer und Be⸗ 
ſchützer. Und nun fort! 

Am beſten war es, die Alte ſah ſie gar nicht, wußte gar 
nichts von ihrer Anweſenheit. Schnell fort. An der Tür 
machte ſie wieder Halt. Das Herz tat ihr ſo weh, ſo ſeltſam 
weh, als wäre ihr etwas Liebes geſtorben. Die Tränen 
ſchoſſen ihr in die ſtarren Augen; die Hand, welche das Geld 
umklammerte, braunte wie Feuer. 

Eine Diebin nun! Nicht mehr die arme, 
Annemarie. 
nen Gewiſſen. Wie trug ſie den Kopf hoch, als man ſie zu 
Unrecht mit den Briefen beſchuldigte, wie frei fühlte fie fich 
trotz allem! Aber jetzt? Lag es nicht wie Blei auf ihr? 
Legte ſich nicht jetzt ſchon Angſt und Schrecken auf ihr Herz? 
Konnte ſie wieder frei atmen? ; 

Nur eine halbe Minute ſtand fie und dachte jo. Dann, 
mit einem Sprung, war fie wieder am Seſſel, riß den Beutel 
heraus, warf das Geld hinein, und ſank keuchend auf einen 
Stuhl am Bett. 

„Das war dein Glück, du Weibsbild!“ rief plötzlich eine 
Stimme neben ihr. Mit einem Enſetzensſchrei ſprang ſie 


N il doch ehrliche 
Vorbei mit dem Stolz, dem Freimut, dem rei⸗ 
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Das ſenkrecht fliegende Flugzeug 


Das ülteſte Inſelt der Welt. 


In Holländiſch⸗Limburg fand ſich in einer Schicht, die durch eine 
Bohrung in 245 Meter Tiefe erſchloſſen wurde, der Abdruck eines 
eigenartigen Inſektenflügels; Unterſuchungen ergaben, daß er zu 
einem Inſekt gehört, das vermutlich älter iſt als fünitliche bisher 
bekannten Inſektenarten. Nach der Mitteilung Rüſchkamps in 
„Natur und Muſeum“ befand ſich der Flügel in einem marinen 
Sediment, ſo daß anzunehmen iſt, daß das Inſekt entweder von 
einem Sturm oder vom Süßwaſſer ins Meer getrieben wurde. Die 
Form des Flügels iſt ſchmal und lauggeſtreckt und weiſt mit der | 

\ 
\ 


ergänzten Spitze eine Länge von 11 Millimetern auf. 


Naue Expedition Filchners. 
j Wieder nach Afien? 

Dr. Filchuer, der Tibetforſcher, machte anläßlich eines 
von der Stadt München ihm zu Ehren veranſtalteten Abends 
die Mitteilung, daß er bereits Vorbereitungen für eine neue 
Forſchungsrelſe treffe. Dr. Filchner wird im nächſten Jahre 
Europa wiederum verlaſſen, um neue wiſſenſchaftliche Erisr: 
ſchungen noch unbegrbeiteter Gebiete zu unternehmen. Ein 
Beweis, daß die unerhörten Leiden, die Dr. Filchner im 
Tibetgebiet durchgemacht hat, feinen Forſchungsdrang nicht 
eingedämmt haben. Welchem Gebiet der Forſcher ſeine nächſte 
Arbeit widmen will, darüber bewahrt er vorläufig noch Still⸗ 
ſchweigen. Man vermutet aber, daß er ſich wiederum in das 
innere, kaum entdeckte Aſien begeben will. ö 

Gegenwärtig iſt Dr. Filchner damit beſchäftigt, die Friſchte 
ſeiner Tibetreiſe wiſſenſchaftlich zu bearbeiten, die Ergebniſſe 
zu ſichten und zu ordnen und zu einem großen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Werk zuſammenzufaſſen. Hierfür rechnet er ſelbſt noch 
knapp fünf Vierteljahre. Unmittelbar im Anſchluß daran 
will er dann ſeine neue große Reiſe autreten. 


Die zerſchmolzenen Modepuppen. 
Ungewöhnliche Opfer der Hitze. 


In den Tagen, als über London eine tropiſche Hitze 
brütete, drängte ſich die Menge um das Schaufenſter eines 
Modeſalons in „Edgware Road“. Die Gaffer kamen auch 
reichlich auf ihre Koſten; denn das Schauſpiel, das ſich ihnen 
hier bot, war ſo ungewöhnlich, daß man den Zulauf von 
Neugierigen begreifen konnte. Die im Schaufenſter be⸗ 
findlichen Wachsfiguren ſchmolzen nämlich unter den Strah⸗ 
len der ſengenden Sonne langſam, aber ſicher dahin und 
löſten ſich allmählich nicht gerade in Wohlgefallen, wohl aber 
in ihre Beſtandteile auf. Hier ließ eine Blondine im ver⸗ 
führeriſchen Badekoſtüm ihren linken Arm langſam AuY 


empor und ſchaute ſich um. Der Kopf der alten Binderin, 
gräßlich, häßlich wie immer, nickte ihr aus den Bettvorhän⸗ 
gen zu. 

„Das war dein Glück, du!“ 

Annemarie glitt vor dem Bett auf ihre Knie nieder, 


„Macht mich nicht unglücklich, Frau“, ſtöhnte ſie, „ich 
nehme mir ſonſt das Leben.“ 
Die Alte lachte, daß ihr behaartes Kinn wackelte, wie 


eine morſche Wetterfahne. „So ein Weibsbild!“ keifte ſie da⸗ 
zwiſchen. „So ein närriſches Weibsbild! Geht mir an den 
Seſſel, ſchau, ſchau! Bin eingeſchlafen geweſen, wach' ich auf, 
jeſſes, da ſeh' ich die an meinem Seſſel! Ach — äh — äh! 
Halt auch alles wieder hinein, du? Laß dein 'n Sack ſehen — 
dreh' ihn um! — So na, iſt gut! Jetzt gib mir meine 
Kleider her, daß ich aufſtehen kann. Schau, ſchau, geht die mir 
an den Seſſel, äh — äh — äh!“ 

Annemarie reichte mit zitternden Händen die Kleidungs⸗ 
ſtücke hin. Sie war halb gelähmt vor Angſt und kaum im⸗ 
ſtande, das Licht anzubrennen, wie ihr die Frau befahl. Dieſe 
ſchloß indes die Läden an dem Fenſter und ſetzte ſich an den 
Tiſch. Ab und zu warf ſie Annemarie forſchende Blicke aus 
ihren wimperloſen, rot geränderten Augen zu und kicherte: 

„Schau, ſchau, heut' hab' ich einmal Geſellſchaft, eine 
feine Geſellſchaft.“ 

Die Kerze flackerte und brannte einen dicken Knopf nach 
Annemaries Seite. Morgen erfahre ich etwas Neues, dachte 
ſie und wünſchte, es möchte von Anton fein; er ließe fie kom⸗ 
men, und ſie wäre dann aller Sorgen ledig. 

In die beängſtigende Stille, die in der Stube herrſchte, 
klang das Gebetläuten von draußen wie eine Erlöſung. Beide 
Frauen knieten vor dem Chriſtusbild an der Wand nieder 
und beteten. x 

Nach dem Gebet erhoben fich beide und blieben voreinan⸗ 
der ſtehen. Die alte Binderin ſah abſchreckender als je aus, 
und Annemarie erwartete für ſich von den zornigen Augen, 


die ſie erboſt anfunkelten, nichts Gutes! Aber die Alte wandte 


ſich auch jetzt wieder von ihr ab und hielt die neuen Strümpfe 
ans Licht, um ſie zu unterſuchen. 

„Was koſtet es?“ fragte ſie mürriſch. 

„Fünf Groſchen. Das heißt — ich will nichts dafür —, 
ich laſſe ſie umſonſt.“ 

„Damit ich nix ſag', du 


gelt, nichtsnutziges Ding?“ 


Sonnabend, den 18. Auguſt 1928 


te Luft ſteigt 
r landet. In 
ung nicht durch⸗ 
aus nen, deun Ver mit ſogenaſnen 
Hubſchrauben⸗Fluszeugen ſind vor Inhr⸗ 
zehnten ſchon gemacht warden: da man da 
mals aber das Kreiſelprinzih noch nicht 
kanüte, mit deſſen Hilfe man den Aypgrat 
in ſeiner Aunfangslage halten kounte, 
wußte man mit ihm gichts 

Er wird auch heute nicht von 
Bedeutung werden, weun es nicht 
ihn am Flugzeug ſo anzubringen o 
geſamte Konſtruktion des Zlugzen 
verändern, daß das Flugzeng lebe, 
Möglichteit, ſenkrecht aufs und abzuſteſgen, 
auch vorwärts fliegen kaun. Dieſem Pro⸗ 
blem dienen die Verſuche, die durch den 
Erfinder, den Jngenſenr Zaſchka, gemacht 

werden, 7 5 

Unſer Bild zeigte die Modellmaſchine. Der 
Hub in die Luft erfolgt durch eine ſieben 
Meter große, horizontal, rotierende 
Schraube, die durch einen Moor auge⸗ 
trieben wird. Am Schwanzende iſt der 
Propeller eingebaut, der das Flugzeng ſort⸗ 
bewegen fol, Wenn die Verſuche zu einem 
günſtigen Reſultat führen, jo dürfte be⸗ 


ſonders das Problem der Landung auf 
engem Plaß gelöſt ſein. Aber auch am 


Bevpbachtingszwecken wäre das iu ber Luft 
ſtillſtehende Flugse tea von unſchätzbarem 
Wert. 


Dr 


Erde gleiten, dort verlor eine Brünette in eleganter Abend⸗ 
toilette ihren Kopf, während eine noch im Sterben pathetiſch 
wirkende Puppe in einer unmöglichen Körperſtellung den 
Hut zu balancieren ſuchte, während ihr Hals gleichzeitig 
zufammenſchrumpfte und abtropfte. Nur einer Figur war 
es dank ihrer beſcheidenen Stellung in einem ſchattigen 
Winkel vergönnt, die tadelloſe Haltung zu bewahren. 


Goldrauſch im Flugzeug. 
Im Flugzeug zu den Pelzjägern. 


Gerüchte, die von fabelhaften Bodenſchäßen im hohen 
Norden Kanadas zu berichten wußten, und die von indianischen 
Pelzjägern und abenteuerluſtigen Goldſuchern in Umtauf ge 
ſetzt waten, haben ein regelrechtes Wettfliegen zviſchen zwei 
Minenkonzernen veranlaßt. Die Jagd, deren Ziel Cheſterfteld 
Julet in der Weſthudſonbay iſt, gilt dem Zweck, möglichſt zu⸗ 
erſt an Ort und Stelle zu ſein, um ſich die Beſitztitel zu ſichern. 
Die Flugzeuge der beiden konkurrierenden Jonzerne ſind mit 
allen Einrichtungen verſehen, die für einen Flug in der Arkſis 
unerläßlich find. Zwei weitere Maſchinen werden im Auftrage 
von anderen Organiſationen gleichzeitig für die Fahrt ug 
dem Norden ſtartſertig gemacht, während mehrere Fahrzeuge, 
an deren Bord ſich Geologen befinden, die Reife nach den 
gleichen Ziel angetreten haben. Da man mit einer langen Ab 
weſenheit rechnet, ſind die Schiſſe mit Proviant für zwei Jahre 


verſehen worden. 


Geſtörte Hochzeit. 
Die Katzenorgel. 


Bei einer Hochzeit in einem badiſchen Kirchdorf ging auf 
einmal während des Gottesdienſtes das Orgelſpiel in ein 
lämmerliches Schreien und Qnietſchen über. Der eutſetzte 
Organiſt mußte mit Spielen aufhören. Als er den Kopf in 
das Orgelwerk bineinſteckte, um die Urſache der Störung 
zu entdecken, fing auf einmal auch er zu ſchreien und 
quietſchen an und ſchien ſeinen Kopf nicht mehr aus der 
Orgel entfernen zu können. b ee 

Man kam ihm zu Hilfe, zog aber zugleich mit ſeinem 
Kopf eine ſchwarze Katze des Küſters heraus, die ſich in den 
Haaren des Organiſten feſthielt. Nach dieſer kleinen Störung 
konnte die Hochzeit programmäßig weitergehen. 

— —U I 


Ein Hahn als Mörder. In dem an der tſchechiſch⸗xumäni⸗ 
ſchen Grenze gelegenen Dorf Wona ging das 1½lährige 
Kind Eugenie Serban allein auf den Hühnerhof. Dort 
wurde es von einem Hahn angegriffen. niedergeworfen und 
mit Schnabel und Sporen bearbeitet. Das Kind ſtarb wenige 


1 Minuten nach feiner Auffindung. 


Fr ˙“ . e ——. . — . ᷣ 
— . K———— 


grinſte die Binderin. „Da — Haft deine fünf Groſchen. Und 
wenn du was taugſt, dann werden ſie zu fünf Mark und zu 
fünfzig Mark und zu fünfzigtauſend Mark, äh — äh — ähl 
Aber anders anfangen mußt du es, als ſtehlen wollen. Jeſſes, 
jeſſes, Geld möcht' ſie, als wenn das Geld allein helfen tät.“ 

Annemarie ſchluchzte und fragte ſich heimlich, wie aus 
den fünf Groſchen wohl ein ſo großes Vermögen werden 
könne, da ſie doch Mehl und Milch dafür kaufen wollte und 
vielleicht Schmalz, wenn es dazu noch langte. i 

„Warum heulſt?“ fragte die Alte düſter. „Das ſind 
lauter ſo Sachen: Heulen, Abwarten, Nixtun und Stehlen! 
Einer alten, armen Frau ihr biſſel Geld ſtehlen, pfui Teufel!“ 

„Ich hab' s ja doch nicht geſtohlen!“ ſchluchzte Anne⸗ 
marie. „Ich wollt' s bloß — bloß, bis ich — mein Ehemann 
iſt doch fort — nach Amerika — hat mich verlaſſen und — 
und ich hab' nix mehr zu eſſen daheim — und — und —“, 

„Om“ „machte die Binderin, „iſt ſchon recht, aber —“ 
Und nun grinſte fie wieder und malte der erſchrockenen Anne⸗ 
marie in den lebhafteſten Farben aus, wie ſie ſie ins Loch 
werfen laſſen könnte, und daß ſie ein ſchandbar leichtſinniges 
Weib ſei, und ſchmähte ſie ſo furchtbar, daß der jungen Frau 
vor Entſetzen die Haare zu Berge ſtanden. Und dazwiſchen 
lachte die Alte, humpelte in der Stube herum, kramte hinter 
En Ofen und warf plötzlich den gefüllten Beutel auf den 

iſch. 

Annemarie wurde beim Anblick dieſes für ſie ſo beſchä⸗ 
menden Gegenſtandes dunkelrot und ließ ihren Kopf tief 
ſinken. Wie erſtaunte ſie aber, als die alte Frau ſie nach 
einer kleinen, peinlichen Pauſe in barſchem Ton aufforderte, 
ſich ſo viel Geld zu nehmen, als ſie brauche, um ein ordent⸗ 
licher Menſch zu werden. 

„And nur jo lange, bis du aus dem Aergſten raus biſt. 
Rühr“ deine Hände, du Faulenzerin, aber nicht zum Stehlen; 
mach' deine Augen auf, aber nicht zum Heulen; denk' nicht 
bloß an den davongelgufenen Lumpen, ſondern wie du vor⸗ 
wärts kommen kannſt! Glaubſt du, ich hab' mein Geld ge⸗ 
ſchenkt kriegt? Wie ich ſo alt war wie du, bin ich von mor⸗ 
gens bis abends 'rumg' laufen, hab' eingekauft und verkauft, 
war jo arm wie du und bin jetzt — habe jetzt — jeſſes, hab' 
wenigſtens mein Auskommen. Aeh — äh — äh!“ 


Fortſetzung folgt. 


— 
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Der Raub der Morphiumſüchtigen. 


Morphiumräuber in Rußland. — Ein einzig daſtehendes Verbrechen. 


Der Morphiniſt ſtiehlt Geld, um ſich ſein geliebtes Gift zu 
verſchaffen. Er bettelt auf Straßen und Plätzen, „klaut“ Rezept⸗ 
formulare und fälſcht Rezepte. Von einem Morphiumraub 
eines Morphiniſten hat man aber bis heute doch noch nichts 
gehört. In Leningrad fand ſich aber ein ſolcher Morphium⸗ 
räuber. , , 

Romanow war jeit acht Jahren Morphiniſt. Nach einer 
Verwundung an der Oſtfront begann es. Damals ſollte das 
Morphium ihm Linderung ſeiner Schmerzen bringen. So ge⸗ 
wöhnte er ſich daran. In den letzten drei Jahren brauchte er 
zumindeſt ein Gramm pro Tag. Am 12. Januar d. J. war er 
ohne Geld und ohne Morphium. Da erſchien er am frühen 
Morgen bei ſeinem Freund Bobrow. Mit ſich führte er eine 
Aktenmappe: darin ein Revolver, ein Strick, ein Stemmeiſen, 
elektriſche Lampe, eine Flaſche mit deſtilliertem Waſſer und ein 
Metalltäſtchen mit einer Morphiumſpritze. Letzteres gehörte 
zum Inſtrumentarium des Morphiniſten; erſteres war Ein 
brecherwerkzeug. 

Seine Bitte lautete kurz und bündig: 


Bobrow und deſſen Zimmergenoſſe Rumjanzew möchten ihm zu 
Morphium verhelfen. Aber wie? Durch einen Raubüberfall 
auf eine Apotheke. Nanu? Bobrow und Rumjanzew waren 
zwar erfahrene Einbrecher; doch wegen Morphium, für das ſie 
ſelöſt nichts übrig hatten, ihre Freiheit zu ristieren, ſchien 
ihnen doch ein wenig zu toll. Romanow aber machte einen 
allzu Häglichen Eindruck. Er bat und flehte. Und jo willfahr 
ſen die Freunde ſeinem Wunſche. 

Man begab ſich in eine Apotheke: es gab da jedoch zu viel 
Verkäuſer und auch zu viel Publikum. Dann ging man in eine 
andere, in eine etwas abjeiis gelegene, in einem Vorort 
Leuingrads. Mit vorgeſtrecktem Revolver ſtürzte man hinein. 
VBobrow und Rumjanzew feſſelten die beiden Apothekexangeſtell⸗ 
ten und jchloffen ſie in dem hintern Zimmer ein. Romanow 
ſuchte währenddeſſen in den Fächern nach ſeinem geliebten 
Morphium. Er ſand nur Heroin — ein Morphiumpräparat. 


Er holte ſeine Spritze hervor, 


füllte fie und ſpritzte ſich an Ort und Stelle die Löſung ein. 
Unterdeſſen kamen Käufer in die Apotheke. Romanow fertigte 
jiv ab, als wäre er ſelbſt der Apotheker. Zu ſeinem Unglück 


mipie aber ausgerechnet in dieſem Augenblick auch die Frau 
ä Nomanoiv ſtellte ſich 


de 


Apothekers hereingeſchneit kommen. 
neuen Ungeſtellten vor. Die Frau wußte aber Beſcheid, 
ie ſchöpfte Verdacht, ſchlug Lärm. Romanow packte das Heroin 
ein und ſtürmte davon. Hinterher ſeine beiden Komplizen. 
Ale Drei wurden gefaßt und hatten ſich vor Gericht zu ver⸗ 
Antworten. 

Was Romqgnow in der Apotheke gewollt, war ohne weiteres 
ersichtlich. Er mußte ih Morphium verſchaſſen, koſte es, was 
ez wolle, und er hatte ſich tatſächlich für längere Zeit mit dem 
weißen Gift eingedeckt! Aber Bobrow und Rumjanzew? Sie 
hatten doch 


la 
ole 


eigentlich nur ein idegtes Motiv, 


nämlich, den Wunſch, ihrem Freunde zu helſen, in die Apo⸗ 
ıbefe geführt. „Nur aus Mitgefühl“, erklärten fie vor Gericht, 
hätten ſie gehandelt. Romanow habe ihnen leid getan. Und 
fo mußte das Gericht anerkennen, daß ſie nicht aus Gewinn⸗ 
ſucht gehandelt hatten und daß deshalb für den einen 1% und 
fiir den anderen 1 Jahr Gefängnis eine ausreichende „Sühne“ 
ſein würde. In bezug auf Romanow erklärten die Sachver⸗ 
ländigen, daß er feine Tat, vom Morphiumhunger getrieben, 
begangen habe und daß er deshalb als vermindert zurechnungs⸗ 
fähig gelten müſſe. Das Gericht verurteilte ihn zu zwei Jahren 
Gefängnis und zur zwangsweiſen Entziehungskur. 
Tatſöchlich ein eigenartiger Morphiumraub! 


„Betrifft Seelen verkauf!“ 


Der Mann, der ſeine Seele verkaufen will. 


Kürzlich erregte das Angebot einer jungen Dame aus 
der engliſchen Stadt New Brighton großes Aufſehen; das 
aufopferungsvolle junge Mädchen erklärte ſich nämlich bereit, 
jeden beliebigen Mann zu heiraten, der ihrer kranken und 
nrbeitsunfäbinen Mutter 3000 Pfund geben würde. Dieſer 
merkwürdige Verſuch, zu Geld zur ſommon, hat einen jungen 
Engländer nicht ſchlafen laſſen, dem es wahrſcheinlich nicht 
gelungen ift, eine Mitgiftehe einzugehen; in ſeiner finan⸗ 
siellen Notlage hat er nämlich überall anſchlagen laſſen, daß 
er — ſeine Seele verkaufen wolle. Während nun, wenn man 
der Literatur früherer Zeiten und den Hexenprozeſſen des 
Mittelalters glauben ſoll, ehemals für Seelen ein großer 
Markt beſtand, auf dem als größter Aufkäufer der Satan 
auftrat, ſcheint der Handel in dieſem Artikel in letzter Zeit 
ſehr danieder zu liegen. Man findet nämlich keinen Ab⸗ 
nehmer. 

Der Fürſt der Hölle wird offenbar durch die ſchwankenden 
Mornibegriffe vor größeren Umſätzen zurückgeſchreckt, da er 
ſelbſt nicht mehr weiß, 


welchen Grad von Verderbtheit er fordern ſoll. 


Unter dieſer Schwierigkeit litt vor einigen Jahren ſchon ein 
Sindent der Univerſität Oxford, der feine Schneider⸗ 
rechnungen nicht bezahlen konnte und verzweifelte Anſtren⸗ 
gungen machte, den Teufel kennen zu lernen. Zunächſt ver⸗ 
ſüchte er es mit ſchwarzer Magie; aber das gab er ſchließlich 
„nf, weil er nirgends die Leber einer ſchwarzen Ziege auf⸗ 
treiben konnte, die ihr eigenes Junges aufgefreſſen haben 
und daran geſtorben ſein mußte. 

Er verſuchte es alſo auf andere Weiſe, und las die Meſſe 
yückwärts — ebenfalls ohne Erfolg. Schließlich dachte er 
ſich einen einſacheren Weg aus und heftete an das ſchwarze 
Brett der Univerſität Oxford folgende Mitteilung: „Gentle⸗ 
man wünſcht Gentleman kennen zu lernen, der ihn beim 


Teufel einführen will; betrifft Seelenverkauf.“ Die 
Freunde des Satans ſcheinen aber auf der Univerſität 


Oxford nicht zu ſtudieren. Der Student konnte jedoch auf 
andere Weiſe ſeine Schulden bezahlen, da kurz darauf eine 
Erbtante ſtarb. Spiritiſten munkeln, daß hinter dieſem 
Todesfall zweifellos der Höllenfürſt ſtecke. 


Dock⸗Transport in Etappen. 


Der Suez⸗Kanal macht Schwierigkeiten. 


Zwei Tage mußte kürzlich der Verkehr durch den Suez⸗ 
Kanal geſperrt werden, um ein ungeheures Dock vom Mittel⸗ 
meer in das Rote Meer zu befördern. Dieſes gewaltige Dock, 
das in zwei Teile zerlegt wurde, und deſſen Türme den Ein⸗ 
druck eines befeſtigten ſchwimmenden Schloſſes aus Stahl her⸗ 
borriefen, iſt für den Kriegshafen von Singapore beſtimmt und 
ſoll dem Ausbau des britiſchen Flottenſtützpunktes im In⸗ 
diſchen Ozean dienen. Alle Schifſe mußten aus dem Suez⸗ 
anal entfernt werden, da die Dockhälften die ganze Breite des 

nals einnahmen; der Transport konnte nur unter großen 


Schwierigkeiten durchgeführt werden, da in jedem Augenblick 
die Gefahr beſtand, daß das Dock gegen die Mauern und Pfeiler 
im Kanal geſchleudert werden würde, ſobald ein Windſtoß es 
aus ſeiner Richtung brächte. Die Arbeit wurde ſo langſam und 
vorſichtig ausgeführt, daß man nicht wagte, den Transport in 
einem Zuge zu bewerkſtelligen; vielmehr verteilte man die Be⸗ 
förderung auf drei aufeinanderfolgende Etappen. 


Die Affen müſſen dran glauben. 


Die Affenſtation in Suchum. 


Das ruſſiſche Volkskommiſſariat für Geſundheitsweſen 
hat vor einiger Zeit im ſubtropiſchen Suchum an der kaukaſi 
ſchen Schwarzmeerküſte eine Verſuchsſtation eingerichtet, in 
welcher Affen zu wiſſeuſchaftlich⸗ experimentellen Zwecken 
akklimatiſiert und gezüchtet werden. Nach einem jest vor⸗ 
liegenden Bericht des Direktors des Moskauer Staatlichen 
Inſtituts für experimentelle Endokrinologie (Drüſenforſchung 
Prof. Scherwinſki find in Suchum bisher recht vietver⸗ 
iprechende Erfolge erzielt worden. Ein größeres Mandrill- 
weibchen hat einen geſunden männlichen Affen geboren, der 
gut gedeiht und bereits gehen kann; eine andere Aeſſin üt 
gegenwärtig ſchwanger Es beſteht ſomit die Ausſicht die 
Verſuchsanſtalten der Sowjetunion mit einheimiſchen Affen 
zu verforgen, eine Tatſache, die angeſichts der von Jahr zu 
Jahr ſich verringernden Affenausfuhr aus anderen Ländern 
von großer wiſſenſchaftlicher Bedeutung iſt. Drei Affen 
konnten bereits dem Suchumer Tropeninſtitut zu Malaxia⸗ 
forſchungen überwieſen werden. Sobald eine genügende An⸗ 
zahl akklimatiſierter Affen vorhanden ſein wird, ſollen in 
Euchum Abteilungen des Staatlichen Venerologiſchen 
Inſtituts, des Inſtituts zur Erforſchung des höheren Nerven⸗ 
ſyſtems, des Inſtetuts für Geſchwürforſchung u. a. m. er⸗ 
öffnet. werden 
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170 Hänjer ein Raub der Flammen. 


Ein Rieſenfeuer in der Oberpfalz. — Alles Hab und Gut 
verloren. 


In der Ortſchaft Luhe bei Weiden in der Oberpfalz iſt 
durch Kurzſchluß ein Rieſenbrand ausgebrochen. Die Feuer⸗ 
wehren aus der ganzen Umgebung find zur Bekämpfung des 
Feuers, die durch herrſchenden Waſſermangel erſchwert wird, 
herbeigeeilt. 

Das Feuer iſt in dem Anweſen des Landwirts Reichen⸗ 
berger, wo zur Zeit das Getreide mit einer Maſchine ge⸗ 
droſchen wird, durch Kurzſchluß ausgekommen. Von den rund 
105 Häuſern find 40 bis 50 Wohnhäuſer und mindeſtens 120 
Nebengebände niedergebrannt. Die Erute, die in den Stabeln 
untergebracht war, iſt ſümtlich verloren. Die Kirche konnte 
gerettet werden, nut der Kirchturm if abgebrannt. Das Vieh 
konnte zum Teil gerettet werden. Hab und Gut der vom 
Brande Betroffenen find ſämtlich verloren. Das wenige Mo 
biliar, das ins Freie gebracht werden lonnte, fing infolge der 
rieſigen Hitze Feuer und iſt ebenfalls verbrannt. Für vie ob⸗ 
dachluſen Einwohner find leine Wohnungen vorhanden. Sie 
müſſen zum Teil in den wenig ſtehengebliebenen Hüuſern 
untergebracht werden oder Notquartiere beziehen. Schule und 
Poſtagentur ſind ebenfalls niedergebrannt. Die Einwohner 
ſchaft des Marktfleckens beträgt 700 Perſonen. Der Berluſt 
von Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. Ein Einwohner iſt 
un Rauchvergiftung ſchwer erkrankt. 


In der Gemeinde Szögy bei Parkany in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei entſtand ein Brand, der ſich mit raſender Geſchwin⸗ 
digkeit nusbreitete und 173 Häuſer einäſcherte. 600 Familien 
mit 2000 Köpfen ſind obdachlos. Zwei Kinder werden ver 
mißt. Der Schaden wird auf ungefähr 10 Millionen Kronen 
geihätst. 

In der Gemeinde Loſchitz in Mähren brach geſtern aus 
unbefannter Urſache Feuer aus, das vom jtarfen Wind unter⸗ 
ſtützt ſich mit großer Geſchwindigteit ausbreitete. Dem Brande 
find bisher 15 Wohnhäuſer und der Rathausturm zum Opfer 
grſullen. > 


Fliegerbeſuch auf der Jungfrau. 


Die Jungfrau, der Gipfel der Finſtergarhorngruppe 
in den Berner Alpen, 4167 Meter hoch, der 1811 
zum erſten Male beſtiegen worden iſt, hat einen 
ſeltenen Beſuch bekommen: Der Stuttgarter Pilot 
Luſſer iſt mit einem Klemm⸗Daimler⸗Leichtflug⸗ 
zeug auf dem Jungfraujoch gelandet und hat von 
dort aus mehrere Flüge unternommen, die gut 
verlaufen ſind. Dieſe Landung auf dem rings von 
Gletſchern umgebenen Jungfraumaſſiv iſt nur da⸗ 
durch möglich geworden, daß das Flugzeug einen 
ganz geringen Raum zum Aufſetzen und zum Start 
benötigt. Unſere Aufnahme zeigt die Fiuſtergar⸗ 
horngruppe mit Jungfrau, Mönch und Eiger und 
läßt die Schwierigteiten des kühnen Unternehmens 
erkennen. 


Drei Kinder geraubt. 


Ein geheimnisvolles Verbrechen. — Was wird mit 
dem vierten Kinde geſchehen? 


In dem britiſch⸗indiſchen Staat Hyderabad ſteht die 
Polizei vor einem unergründlichen Rätſel. Auf vollkommen 
unerklärliche Weiſe ſind nacheinander drei Kinder eines Ehe⸗ 
paares verſchwunden, und man weiß nicht, ob man es bier 
mit einem Verbrechen oder mit „Bhanamatie“, einer Art 
Zauberei, die in Hyderabad anſcheinend viel betrieben wird, 
zu tun hat. 

Die Sache iſt geheimnisvoll genug. Seyd Jafſer Muſſain, 
Bürvanneitellter in Bhongi, und feine Frau, Rukia Bi, 
waren ein glückliches Ehepaar, Im Jahre 1923 wurde ihnen 
ein Sohn geboren, der jedoch 14 Tage ſpäter ſpurlos ver⸗ 
ſchwand. Im Jahre 1925 wurde der zweite Sohn geboren. 
Trotz aller Vorſichtsmaßnahmen verſchwand auch dieſes 
Kind. Dieſes Mal, wie auch beim erſten Male. ſchlief das 
Kind im Schlafzimmer der Eltern, in einem Raum, der 
nur eine Tür halte, die von innen verſchloſſen und ver⸗ 
riegelt war. Der Raub erfolgte um Mitternacht. Bukig Bi 
erklärte, daß ſie in halb bewußtloſem Zuſtande 


zwei ſonderbar gekleidete Männer 
mit blanken Schwertern in der Hand, hatte eintreten ſehen. 
Die Tür des Schlafzimmers war nicht aufgebrochen. 
Im Jahre 1926 erwartete Rukia Bi ihr drittes Kind. 


Nun beſchloß ihr Mann, beſondere Maßregeln zu treffen. 
Mit ſeiner Frau zog er in das Haus eines Verwandten, 


und erſuchte die Polizei, das Haus zu bewachen. Am 
4. November wurde ihnen ein Sohn geboren, und am 


19. November um Mitternacht verſchwand auch dieſes Kind. 
Alle Türen waren von ihnnen verſchloſſen und verriegelt, 
außerdem wurde das Haus während der Entführung von 
Polizeibamten bewacht. Dieſe hatten nichts bemerkt. Jaffer 


Muſſain erwachte durch das fürchterliche Schreien ſeiner 
Frau. Sie erklärte eine Frau habe ſie im Schlafe geſtoßen, 


und ihr das Kind weggenommen. Wie die Frau mit dem 
Kinde verſchwinden konnte, iſt noch nicht aufgeklärt. 

Jetzt erwartet Rukia Bi ihr viertes Kind. Man hat ſie 
unter polizeilichen Schutz von Bhongi nach Hyderabad ge⸗ 
bracht, wo fie im Krankenhauſe untergebracht worden it, 
Dasſelbe wird Tag und Nacht von der Polizei bewacht. 


Ein Ehepaar, das über den Ozean ruderte. 


Alles ſchon dageweſen. 

Der deutſche Seeoffizier Franz Romer, deſſen Ankunft in 
St. Thomas in Weſtindien ſoeben gemeldet wurde, hat den Atlan 
tiſchen Ozean von Liſſabon aus in einem kleinen Gummiboot über⸗ 
quert, und er iſt der erſte Mann, dem dies ohne jede Begleitung 
in oſtweſtlicher Richtung gelungen iſt. Aber ſchon vor 32 Jahren 
ruderte ein norwegiſches Seemanuspaar von Neuvort nach dem 
franzöſiſchen Hafen Le Havre. Die beiden verließen Manhattan 
am Nachmittag des 6. Juni 1896 zur Ebbezeit und landeten auf 
unſerer Seite des großen Teiches 62 Tage ſpäter. Sie hatten ihr 
Boot ſelbſt gebaut; es war aus Zedernholz, hatte eine Länge von 
ſechs Meter, war anderthalb Meter breit und achtzig Zentimeter, 
innen gemeſſen, tief. Am 10. Juli gerieten ſie in Sturm und ver⸗ 
loren ihren Kochapparat, ihre Signallichter und ihren Anker; in 
der folgenden Nacht ſchlug mehreremal Waſſer in das Boot, aber 
in der ganzen übrigen Zeit hatten ſie gutes Wetter. 


Erſter Probeflug am 25. Auguſt. 


Die Motoren des „Zeppelin“ ſunktionieren. 


Die erſten Werkſtättenfahrten des „Grafen Zeppelin“ 
werden, wenn nichts dazwiſchenkommt, am 25. Auguſt be⸗ 
ginnen mit einer Süddeutſchlandfahrt über München und 
Stuttgart. Unmittelbar darauf ſoll, falls das Wetter es zu⸗ 
läßt, die große Europafahrt durchgeführt werden. Der vier⸗ 
zigſtündige Probelauf des 530 P. S. Maybach⸗Motors wurde 
mit Erfolg durchgeführt. Zur endgültigen Beurteilung des 
Probelaufs müſſen jedoch die Ergebniſſe der Nachprüfung 
ſämtlicher Einzelteile des Motors abgewartet werden. 

Die Verſuche der Augsburger Blaugas⸗Geſellſchaft zur 
Herſtellung des Brenngaſes im großen find noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. Man iſt inzwiſchen auch in der neuen Friedrichs⸗ 
hafener Gas⸗Betriebsgeſellſchaft zu Verſuchen übergegangen. 
Immerhin befinden ſich alle Arbeiten nunmehr in einem Sta⸗ 
dium, daß, wenn nicht ganz beſondere Zwiſchenfälle auftreten, 
mit dem erſten Probeflug beſtimmt noch in dieſem Monat 
zu rechnen fit, 


„Wir find verloren!“ 


Der Untergang des U⸗Bootes „F. 14“. — Der Funker 
auf ſeinem Poſten. 


Die „Tribuna“ veröffentlicht Einzelheiten über die Ge⸗ 
ſpräche, die zwiſchen dem Funker des verunglückten Unter⸗ 
ſeebotes „F. 14“ und dem Funker des U⸗Bootes „F. 15“ 
ſtattfanden, nachdem das U⸗Boot „F. 15“ einige Meter tief 
unter dem Meeresſpiegel getaucht war, um die genaue Lage 
des geſunkenen Schweſterbootes feſtzuſtellen. Auf den Ruf 
des „F. 15“ antwortete der Telegraphiſt von „F. 14“: „Wir 
beklagen ſechs Tote das Waſſer iſt in dem Hinterteil des 
Bootes eingedrungen, das Boot ſteckt im Meeresgrund. Die 
Lage des U-Bootes iſt fait vertikal.“ „F. 14“ ſignaliſierte 
bald darauf das Vorhandenſein von giftigen Gaſen, die in⸗ 
ſolge des Kontaktes der Akkumulatoren mit Meerwaſſer ent⸗ 
ſtanden waren. Das Meerwaſſer war bei den Verſuchen 
der Taucher, das geſunkene Unterſeebobt mittels Röhren 
mit Luft zu verſorgen, eingedrungen. 

Die Mannſchaft teilt mit, daß die Luftzufuhr keine Er⸗ 
leichterung bringe, und daß ſie ſich infolge der Gaſe in einer 
überaus ſchlimmen Lage befänden. Der Funker ſignaliſterte 
weiter den Rettern, ſich zu beeilen. Während der Nacht 
waren die Taucher infolge des ſchweren Seeganges gezwun 
gen, die Arbeit aufzugeben. Gegen 11 Uhr nachts wurden 
die Signale des Funkers von „F. 14“ immer ſchwächer. Die 
Retter vernahmen noch dentlich die Worte: „Wir ſind ver⸗ 
loren“; daun wurden nur noch einige Punkte und ſchwache 
Striche vom Radiotelegraphiſten des „F. 14“ übermittelt und 
ſchließlich folgte tiefes Schweigen. Als das U⸗Bvot gehoben 
und geöffnet wurde, fand man den toten Funker vor ſeinem 
Apparat auf deſſen Taſte noch immer ſeine lebloſe Hand 
ruhte. 


Hochzeitsreiſe im Güterzug. 


Eine eigenartige Hochzeitsreiſe unternahm lürzlich ein junges 
Ehepaar, Davis und Cecil Martin aus Sioux City (Soma), indem 
fie, um das Reiſegeld zu ſparen, mit Lebensmitteln reichlich ver⸗ 
ſehen, in einem Güterzug, der eine weite Fahrt zu machen hatte, 
heimlich einſtiegen und, ſo als blinde Paſſagiere am Ziel ihrer 
Reiſe wohlbehalten angelangt, den Zug umentdedt verließen. 


x 


I) 


